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Zwangswirtschaft und Brotpreis.
Don Anton Erkelenz (Düsseldorf). M. d. R.

Der Reichstag hat vor einigen Wochen eine wichtige
Änderung der Getreidewirtschaft beschlossen. Während
bisher alles Getreide , das nicht zum eigenen Bedarf
des Bauern und feiner Familie diente, abgeliefert wer¬
den mutzte, braucht von jetzt ab nur noch etwa ein
Drittel abgeliefert zu werden. Die restlichen zwei Drittel
können frei verkauft werden. Damit ist natürlich eine
Erhöhung des Brotpreises verbunden , und zwar wird
das 1900-Eramm -Brot vom 16. August ab statt 5 M.
etwa 7 M. kosten. Diese Tatsache hat Anlatz zu vielen
Angriffen gegeben. Es ist nötig , die Angelegenheit
einmal sachlich zu prüfen.

Leider werden in Deutschland viele wichtige wirt¬
schaftliche Fragen mit politischen Schlagworten behan¬
delt, statt sachlich nachgeprüft zu werden . Die Eetreide-
zwangswirtschaft war allmählich zur reinen Komödie
geworden . Es gibt wenig Leute in Deutschland, die
sich immer streng an die Brotrationierung gehalten
hacken. Wer Mehl zu erschwinglichen Schleichhandels¬
preisen kaufen konnte, hat es getan . Wie die Zwangs¬
wirtschaft von seiten der Verbraucher durchbrochen
wurde , so auch von den Erzeugern , die den höheren
Schleichhandelspreis gern nahmen , wenn fte ihn be¬
kommen konnten. Im Erntejachr 1920/1921 war die
Zwangswirtschaft schon so weit zusammengebrochen, daß
kaum ein Drittel des öffentlich bewirtschafteten Bedarfs
an Brotgetreide gedeckt werden konnte. Zwei Drittel
wurden zu Schleichhandelspreisen verkauft . Freies
Mehl , freie Backwaren konnte man fast überall erhal¬
ten . lind wer kaufen konnte, tat es, ohne daran zu
denken, datz er damit die Zwangswirtschaft untergraben
half.

Nun entwickelte sich folgende Lage : Zwei Drittel
des deutschen Getreides wurde im Schleichhandel ver¬
kauft . Staat und Gemeinden erhielten nicht annähernd
soviel Getreide , wie sie auf Grund der Karten an Brot
liefern muhten . Die fehlenden Mengen nmtzten im
Auslande gekauft werden. Ausländisches Getreide
kostete aber im Winter 1920/21 die Tonne rund 6000
Mark und heute noch etwa 5000 M. Der deutsche Bauer
erhält dagegen für sein abgeliesertes ' Getreide nur
1600 M . die Tonne , womit er vielfach nicht einmal die
Produktionskosten decken kann. Er mutzte also sein Ge¬
treide in den Schleichhandel schicken, statt es abzuliefern.
Eine weitere Folge war , datz der Anbau von Getreide
nachlietz. Die Dauern erzeugten lieber andere Lebens¬
mittel , an denen sie mehr verdienen konnten. Das
führte wieder dazu, datz das Reich mehr Getreide zu
hohen Preisen im Auslande ankaufen, also dafür
Devisen beschaffen mutzte.

Das war aber nur eine Seite des Unsinnes . Dis
zweite sieht so aus : Der Preis des deutschen Brotes
war berechnet nach dem deutschen Eetreidepreise . Da
aber mehr als die Hälfte des deutschen Brotes aus aus¬
ländischem Getreide hergestellt wurde, so mutzte das
Reich bei jedem Brot etwa 5 M . aus der Reichskasse
zulogen. Ein Brot aus âusländischem Getreide
müßte etwa 14 bis 15 M . kosten; wenn es halb
aus inländischem, halb aus ausländischem Getreide
hergestellt wird , mutz das Brot etwa 10 M. kosten. In
Wirklichkeit zahlten wir 5 M . Diese Brotverbilligung
hat das Reich über 10 Milliarden Mark aus Steuer¬
mitteln gekostet. Wäre das eine vorübergehende Not¬
wendigkeit gewesen, so hätte man sich damit abgefun¬
den. Da es aber ein Dauerzustand sein würde , mutz
man diese Devhältnisse ändern , und zwar schnell ändern.
Es ist im Grunde gleichgültig, ob ich fiir das Brot 10
Mark bezahle und dann entsprechend weniger an
Steuern zu leisten habe, oder ob ich es fü, -5 M. kaufe,
dafür aber 300 M. Steuern pro Kopf im Jahr mehr
bezahlen soll. Für die Ausfuhr ist das aber nicht
gleichgültig. Das auf Kosten der Steuerzahler billiger
gelieferte Brot setzt Heu Fabrikanten und den Händler
in Ausfuhrwaren in den Stand , deutsche Waren im
Auslande weit unter Preis zu verkaufen und damit
zur Verarmung Deutschlands beizutragen . Darüber
wird in anderem Zusammenhang noch zu reden sein.
Jedenfalls war es vom Tage der Annahme des Lon¬
doner Ultimatums ab unmöglich, daß das Reich weiter
so hohe Milliardenfummen als Zuschüsse ausgibt.

Diese Erkenntnis hat sich allmählich durchgefetzr,
und zwar ganz besonders auch in sozialdemokratischm
Kreisen . Bereits am 10. Mai 1920 beschloß der Ver¬
bandstag nordwestdeutscher Konsumvereine folgendes:
„Eine Verbilligung der Waren wird heute durch die
Zwangswirtschaft nicht mehr erreicht. Der ganze
bureaukratischc Apparat belastet im Gegenteil di«
Waren mit ungeheuren Unkosten. Der Verbandstag
fordert daher von der Regierung den sofortigen Abbau
der zwangsläufigen Bewirtschaftung." Man beachte.

es waren Sozialisten und Unabhängige , die das schon
vor 14 Monaten beschlosten! Und noch am 18. Juni
dieses Jahres sprach sich der Zentraloerband der Kon¬
sumvereine (d. h. wieder Mehrheitssozialisten und Un¬
abhängige ) für die Aufhebung des Restes der Zwangs¬
wirtschaft, d. h. der Zuckerbewirtschaftung, aus . Schließ¬
lich und endlich: die Gesetzesvorlage, betr . die Änderung
der Getreidewirtschaft, wurde auch von den mehrheits¬
sozialistischen Ministern gedeckt und sie hatte im Reichs¬
wirtschaftsrat die Zustimmung aller Vertreter der
freien Gewerkschaften gefunden. Und im Reichswirt¬
schaftsrat haben noch Anfang Juli alle Vertreter der
freien Gewerkschaften einmütig für die Aufhebung der
Zuckerwirtschaft gestimmt.

Das wäre nun alles sehr schön gewesen, wenn die
Herrschaften nur den Mut gefunden hätten , sich zu ihrer
eigenen Ansicht auch öffentlich zu bekennen. Da aber
die Unabhängigen die unvermeidliche Steigerung des
Brotpreises zum Gegenstand einer großen Agitation
machten, wagten die freien Gewerkschaften nicht, Farbe
zu bekennen. Eine nicht sehr glückliche parlamentari¬
sche Taktik der anderen Parteien hat es ihnen ermög¬
licht, so zu tun , als hätten sie gegen die Brotverte -uerung
gestimmt. Auch im kommenden Jahr erhält aber der
deutsche Bauer für sein Getreide nur 2100 M ., während
wir dem ausländischen Dauer 5000 M . bezahlen . Rur
für das freie Getreide wird er mehr erhalten . Auch
in Zukunft mutz das Reich 3% bis 4 Milliarden zu-
fchietzen, damit der Brotpreis nicht über 7 M . steigt.
Immer noch müsten wir pro Kopf annähernd 200 M.
mehr Steuern bezahlen, um die Brotzuschüste wieder
einzubringen . Immer noch machen wir es so möglich,
daß deutsche Waren im Ausland verschleudert werden.

Die Hetze gegen die angeblichen „Brotvertenrer " ist
also nichts weiter als ein bewußter Agitationsschwindel.
Wenn der Brotpreis steigt, dann mutz man zweierlei
verlangen:

1. Der Gehakt- und Lohnempfänger kann die Steige¬
rung nicht aus ferner Tasche bezahlen ; er wird einen
Ausgleich durch Lohn- bezw. Gehaltserhöhung verlan¬
gen müsten, insoweit die Belastung der Wirtschaft nicht
durch gesteigerte Produktivität der Arbeit wettgemacht
wird.

2. Die durch die Preissteigerung entstehenden Papier-
gewftme müsten in irgendeiner Weife für die Repara¬
tionsverpflichtungen flüssig gemacht werden.

Das elftere will der Antrag Erkelenz-Ziegler , betr.
Anpassung der Löhne an die Lebenshaltungskosten , er¬
reichen. Der zweite Punkt ist bei der Steuergesetz¬
gebung zu beachten.

Bor einer Bewegung auf Lohnerhöhung.
Dz. Berlin, 20. Juli . Der „Vorwärts " deutet auf eine

bevorstehende Lchnerhöh ungschew egu  n g im Zu¬
sammenhang mit der Vrotpreiserhöbung  bin . Das
Blatt schreibt: Der Arbeiter, der Angestellte, der Beamte,
die Angehörigen des kleinen Mittelstandes ufw. können diese
Mehrausgaben nicht leisten. Eine künfköpfige Familie soll
in Zukunft im Jahre nur für rationiertes Brot 820 M. mehr
zahlen als bisher. Den Arbeitern wird nichts anderes
übrigblei-ben, als mit allen Mitteln , die ihnen ihre Organi¬
sation in die Hand gibt, den Lahn in die Höhe zu treiben.

Nach Mitteilung einer Berliner Woch-enkorrespondenz
werden zwischen den Arbeitgeber- und den Arbeiter- und
Angellelltenverbänden in den nächsten Tagen in der Zentral-
arbeitsgemrinschaft Verhandlungen  stattfinden , um
einen Ausgleich für die bevorstehende Verteuerung des
Brotes zu finden. _

Keim' Rücktrittsabsichten des Reichskabinetts.
W. T.-B. Berlin. 19. Juli . Die neuerdings auftretenden

Gerüchte,  dah das Reichskabinett zum Rücktritt ent¬
schlossen sei. sind unzutreffend,

*

Dz. London, 20. Juli . Der diplomatiGhe Korrespondent
des „Daily Chronicle" schreibt zu dem Gerücht von einem
bevorstehenden Rücktritt des Reichskanzlers
Dr. Wirth.  ein solches Ereignis würde von den alliierten
Regierungen nicht als vorteilhaft  angesehen wer¬
den. Briand selbst habe anerkannt, dah Dr. Wirth sein
Bestes getan habe, die Dervflichtungen des Friedensver¬
trages auszuführen. Als Nachfolgerin der Regierung Wirth
käme höckstwiabrscheinlichein Kabinett der Rechten. Ein
solches würde für London und Paris sehr viel weniger an¬
nehmbar sein. Da indessen die ob erschl «fische
Frage  noch nicht entschieden sei. boffe man. dah ein solcher
Kabinettswechsel vermieden werden würde. Möglicher¬
weise sei die Rücktrittsdrohung nur auf den Wunsch zurück-
zufübren, eine baldige und endgültige Regelung der ober-
schlesischen Frage herbeizufübren. Indessen sei es deutlich,
dab der baldige Zusammentritt des Obersten Rates immer
wünschenswerter werde.

Keine Amnestie ftir H-ökz.
Br. Berlin, 20. Juli . (Eiv. Drahtbericht.) Gegenüber

einer Zeitungsnachricht, nach der erwogen wird, eine Be¬
gnadigung oder geringere Strafe für Holz durchzusetzen. er¬
fahren wir von zuständiger Stelle, dah man an .solche Wer»
Lunstiüungeu ubeifcouBt nicht bereit.

Arrslrmdskredite für Deutschland.
Alle Welt überschätzt die deutsche Wirtscha.ftskra.st.

Daß die Annahme des Ultimatums in Deutschland fo
große Schwierigkeiten bereitete , wurde weder in dea
Ententestaaten noch in Neutralien begriffen , weil mau
überall der Ansicht war , Deutschland könne sehr gut die
Milliardenfummen aufbringen , wenn es nur wolle.
Stimnrungsberichte aus den letzten Monaten stimmen
darin überein, datz sich diese weitverbreitete Auffassung
nicht im mindesten geändert habe. Das ist für die all¬
gemeine Beurteilung Deutschlands als Schuldner wenig
erfreulich, denn es gibt der französischen Propaganda
den Nährboden für die Behauptung , Deutschland könne
wohl zahlen, wolle aber nicht. Dagegen kommt die
Überschätzung der deutschen Leistungsfähigkeit insofern
Deutschland zugute, als sich ihm trotz noch vorhandener
politischer Schwierigkeiten jetzt Krsditquellen er¬
schließen, an die man früher nicht zu glauben wagte.
Mit Holland  hat die Reichsbank bekanntlich ein
Kreditabkommen über 150 Millionen Goldmark abge¬
schlossen. Dieses Abkommen Hat, wie man hört , in¬
zwischen eine erhebliche Erweiterung erfahren . Zwar
steht die Studienreise amerikanischer Handelsvertreter
mit dieser Erweiterung nicht in Verbindung . Dagegen
sind jetzt mit englischen Finanzleuten Verhandlungen
zum Abschluß gekommen und auch mit amerikanischen
Geldleuten sind aussichtsreiche Besprechungen im Gange.
Bei Amerika handelt es sich um große Vcmnrnwllkredits,
die dadurch besonders erleichtert werde«, .datz sich in
Amerika ungeheure Vaumwollbestande aufgespeichert
haben, während in Deutschland ein nie erlebter Bannr-
wollhunger herrscht. Da außerdem von jeher Bremen
der kontinentale Haupthandelsplatz für Baumwolle ge¬
wesen ist, lag es nahe, gerade auf diesem Handelsgebiet
neue Vereinbarungen zu treffen . Jedenfalls wird dis
Eröffnung neuer Auslandskredite für Deuffchland nicht
nur den deutschen Wiederaufbau »sondern den gefamtm
Welthandel erheblich fördern.

*

Br. Berlin. 20. Juli . (Erg. Dnahtberrcht.) Es oer>
lautet jetzt mit grober Bestimmtheit, bah sowohl ein eng:
lisch er als - auch amerikanischer Kredit  für
Deutschland in Aussicht stehe. Die Verhandlungen mij
London scheinen zu einem befriedigenden Ergebnis geführt
zu haben, und es ist zu erwarten, dah noch im Laufe der
heutigen Tages nähere Mitteilungen Wer die Höhe des
Kredits, über die Verzinkung und die sonstigen Modalität«,
bekannt werden. Im anderen Falle bandelt es stch uw
einen amerikanischen Vaumwollkredit  für Deutsch
land, dessen Amfang vorläufig ebenfalls noch nicht feststeht

Dz. Berlin. 20. Juli . Es ist in den letzten Tagen
zwischen der Einfnhrgesellschaft für Eetrei .d«
und Futtermittel  mit Zustinrmung des Reichs-
eruährnngsministeriums und des Reichsfinanzministeriums
ein Abkommen mit einer gröberen Gruvve englischer Eroh-
banken (u. a. Baring, Kleinwort. Rorgen. Rothschild wü
Schroeder) getroffen worden, nach welchem der Einfuhr-
gssellschaft ein Kredit in Höhe von zunächst drei Millrm
nen Pfund Sterling -in  der Weise zur Verfügung ge>
stellt wird, dah ftir die zu tätigenden Brotgetreide -:
ein kaufe  von Überfee die Verschiffer auf genannte
Banken Wechsel mit viermonatiger Laufzeit riehen. Aus
diese Weise können noch die erforderlichen Mensen Brot¬
getreide im Ausland zu recht günstigen Bedingungen er¬
worben werden.

Eine argentinische Delegation in Berlin.
Dr. Berlin, 20. Juli . (Eig. Drabtbericht.) Ende Juli

treffen Dr. Hovatio Oyban arte  und Dr. Jacobs
P e u se r in Berlin ein. um im Auftrag der argentinischer
Regierung mit den deutschen Regierungskreisen übe,
Fragen von besonderer Bedeutung  für beide
Länder, besonders über das Auswanderungs- und Trans¬
portwesen. zu verhandeln. Oyhanarte war einer der ersten
Vorkämpfer für Arsentiniens Neutralität im Weltkriege
und gilt als rechte Hand des Präsidenten. Prüfer ist außer¬
ordentlicher Gesandter Argentiniens bei den skandinavi¬
schen Ländern. Er hat lange in Berlin gelebt und kennt
das deutsche Wirtschaftslebensehr genau.

Verhandlungen zwischen Amerika und Deutschland.
Dr. Paris , 20. Juli . (Drabtbericht.) Dem Exchange

Telegraph" wird aus Washington  gedrahtet : Man kün¬
dige zum erstenmal öffentlich an . dah Verhandlungen zwi¬
schen dem amerikanischen Geschäftsträger in Berlin . Dr.
Dresel,  und der deutschen Regierung über den A b -
schluh eines Vertrages  zwischen den Bereinigten
Staaten und Deutschland gefWrt wurden. Das Blatt fügt
hinzu, Staatsanwalt Daugbety  prüfe zurzeit die Frage,
ob ein« Friedenserklärung notwendig  sei.

W. T.-B . Berlin . 19. Juli . Zu der Meldung der „Chicago
Tribüne" über die Verhandlungen »wischen dem amerikani¬
schen Kommissar in Berlin. Dresel,  und dem Aubeu-
minister v. Rosen wird von zuständiger Stelle erklärt, dah
zwar Unterredungen -zwischen beiden stattgefunden
dättcn . dab aber die Angaben des Benannten Blattes übet

» deren Judabt -nickt «itreffcrn
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Die englisch-französische Verstimmung.
Dz. Paris . 20. Juli . (Drabtbericht .) Dem ..Petit

Parisien " wird spät in der Nacht gemeldet , die .Ant¬
wort  Lord Curzons  auf die Note des französischen
Ministers Briand in der oberlchlesiiÄen Frage sei gestern
abend von London abgegangen.  Der Londoner Bericht¬
erstatter des Blattes glaubt zu wissen, die britische Regie¬
rung halte die Entsendung von Verstärkungen
nach Oberschlesien nicht für notwendig . Sie erkläre aber me
Zusammenkunft des Obersten Rates  rn kür¬
zester Zeit für geboten.

Dz. London, 20. Juli . Der diplomatische Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph " teilt mit : Der franzö¬
sische Botschafter  sprach gestern nachmittag auf dem
Foreign Office vor und wurde von Lord C u r z o n emp¬
fangen . der ihm gegenüber erneut den dringenden
Wunsch  der britischen Regierung nach einem baldigen
Zusammentritt des Obersten Rates  zum Aus¬
druck brachte. Die Aussichten hierfür sind indessen nach wre
vor nicht grob, und zwar nicht deshalb , « eil vre französische
Regierung abgeneigt ist. die Orientfragen zu erörtern , son¬
dern deshalb , weil Frankreich entschlossen ist. seine Sicher¬
heit nicht durch eine vorzeitige Aufhebung der
Zwangsmaßnahmen  ob « durch die Überweisung des
„oberschlesischenKriegsarsenals " an Deutschland zu ge¬
fährden . Ferner wird von französischer Seite betont , das.
da Großbritannien und die Vereinigten Staaten bisher
den Garantievertrag für Frankreich nicht ratifiziert haben.
Frankreich auf eigene Hand Garantien gegen die Möglich¬
keit eines neuen deutschen Angriffs suchen müsse. In briti¬
schen Kreisen wird bemerkt, daß Frankreichs neue schlesische
Politik in der Richtung auf ein unabhängiges Auftreten
sich entwickelt. Briand hat zwar England und Italien ersucht,
mehr Tnwven nach Oberschlesien zu entsenden, aber zu
gleicher Zeit bat er den Entschluß der französischen Regie¬
rung nicht verheimlicht , auf jeden Fall Trupven zu ent¬
senden. welche Auffassung auch in London oder Rom betreffs
der Angelegenheit bestehen sollte.

Der Korrespondent schließt mit der Bemerkung , daß
auch die Frage von Tanger  den Gegenstand in¬
formellen Besprechungen zwischen London und Paris biloe.
In einigen französischen diplomatischen und politischen
Kreisen werde mehr Nachdruck auf die schließlich« Erwer¬
bung der Enklave von Tanger durch Frankreich als auf den
Besitz Syriens gelegt.

Die ..Morning Post" schreibt, sie erfahre von mab-
g-bender Seite , daß den britischen Behörden keine derartige
Informationen über die Lage in Oberschlesien vorlägen wtc
der französischen und daß die französischen Informationen
ihnen nicht mitgeteilt worden seien. Ebensowenig sei die
britische Regierung davon verständigt worden , daß die
Franzosen einen Schritt in Berlin beabsichtigten. Die briti¬
schen Behörden glaubten , daß die Deutschen ihre Ver¬
sprechungen bezüglich Oberschlesiens loyal
erfüllten.  Auf jeden Fall hätten sie eine Untersuchung
angeordnet , um festzustellen, ob diese Annahme begründet
sei. Eine neue Note  sei nach Paris nicht abgefandt wor¬
den. Der Meinungsaustausch erfolge durch die üblichen
diplomatischen Kanäle.

Dz. Paris , 19. Juli . Der Londoner Korrespondent der
..Chicago Tribüne " berichtet seinem Blatt über eine starke
Verstimmung,  welche die französische Note im Foreign
Office hervorgerufesi habe und teilt u. a. mit . in amtlichen
Kreisen spreche man offen die Vermutung aus . daß Frank¬
reich einen deutschen Aufstand in Oberschlesien
zu provozieren  suche , um sich die Rechtfertigung zur
Besetzung des Ruhrgebietes und eines stärkeren militäri¬
schen Druckes auf Deutschland zu verschaffen. Eine nam¬
hafte Persönlichkeit der Regierung habe erklärt . England
- >erde immer mehr zu der Schlußfolgerung gedrängt , daß es

m besten sei. dem amerikanischen Beispiel zu folgen und
s' ch von allen kontinental - europäischen An¬
gelegenheiten  z u r L ckz u z i e h e n.

Dz. London, 19. Juli . Die „Morning Post " schreibt in
einem Leitartikel , die Anffasiung der britischen Regierung
werde nach Mitteilung von zuständiger Stelle die folgende
Tin : Briand habe einen Vorschlag gemacht, der darauf hin
anüloufe , die nächste Sitzung des Obersten Rates  auf
unbestimmte Zeit zu verschieben. Der Vorschlag habe die

, haitische Regierung »enttäuscht und in amtlichen Kreisen
Gefühle erweckt, die über die Enttäuschung noch hinaus¬
gingen . Was den französischen Vorschlag auf Entsen¬
dung von Truppen  anginge . so habe Großbritannien
leine Division zur Verfügung . Es fei außerdem nicht in der
Lage, die hierfür nötigen Gelder auszugeben . Im Zu¬
sammenhang mit der französischen Behauptung , daß die
Truppen Hofers nur zum Scheine aufgelöst wurden , habe der
britische Oberkommissar eine sofortige gründliche Unter¬
suchung angeordnet . Die ..Morning Post " schließt, in briti¬
schen amtlichen Kreisen herrsche die Anffasiung . daß Frank¬
reich es vielleicht zu vermeiden wünsche, daß noch andere
Fragen als die oberschlesische vor dem Obersten Rat zur
Erörterung kämen. So sei die britische Regierung von dem
Inhalt der B e sv t « chuttgen  Mischen Briand und

Bekir Samt - Bei  nicht unterrichtet . Vielleicht wolle
Briand eine Aussprache über diese Fragevermeiden.

Der diplomatische Korrespondent des ..Daily Tele¬
graph " schreibt, bis in die spaten Abendstunden ler gestern
keine offizielle englische Antwort auf die letzte Mitteilung
des Quai d'Orsay eingegangen . Nach der offtzrellen briti¬
schen Auffasiung sei ein Aufschub der Festsetzung der Grenzen
Ovettcklesiens und der Aufhebung der Zwangsmaßnahmen
am Rhein nicht angängig . Es könne angenommen werden,
daß keine britischen Verstärkungen  nach Ober-
schlesien entsandt werden können. Ts sei zu hoffen, dag die
Italiener  in der Lage sein werden , ei„ neues Kon¬
tingent zu seichen. Die Absendung einer franzosnchen Divr-
sicn könne jeden Augenblick erwartet werden . De« Korre¬
spondent fährt fort , die englischen Vertreter hatten ebenso
viele bewaffnete Polen , die die Grenze überschritten , ent¬
deckt. wie ihre ffanzösischen Kollegen Deutsche unter den
gleichen Umständen entdeckten.

Die deutsche Antwort an Frankreich.
Dz. Paris . 20. Juli . Der „Petit Parisien " will aus

Berlin  erführen hcrbnr. bafe die derrilcke auf die
franrMche Rot «, betr . Oberschlesien, morsen Donnerstag
dem französischen Botschafter Laurent  ubergeben wer¬
den würde . _ ____ ___

Das Schicksal Oberschlefiens.
D. Paris . 20. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der „Tenrps"

schreibt: Sobald man das Mittel gefunden haben wird , um
den Frieden in Oberschkesienaufrechtzuerhalten . Tet es durch
Entsendung interaMverter Trupoenverstarkungen . sei es
durch geeignete Maßnahmen am Rbem . baren kann man sich
fräsen , ob es zweckmäßig tft. das t n d ustrrelle B tat n
von Oberschlesien  zu teilen oder ob es vorzuzreben
wäre , das Gebiet ungeteilt auf 10 oder 20 Jahre durch eine
interalliierte Kommission verwalten , zu lasten. Wir wollen
n u r d i e G e r e cht i g ke i t und wir wünschen lebhaft , daß
sie für alle gleich sein soll, sowohl für Deutschland wie für
Polen . Damit jedoch sich die Gerechtigkeit ihrer Wage be-
dienen kann, muß sie ein Schwert rn Händen bauen.

Blutige Ereignisse bei der Entwaffnung von
Insurgenten.

Br . Hohensalza. 20. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Hier
kam es anläßlich der Entwaffnung der hier untergebrachten
.'l'Mäudffchen zu blutigen Ereignissen . Von den Aufständi¬
schen in Starke von zwei Regimentern leistete nur ein kleiner
Teil der Aufforderung , die Waffen abznliefern . Folge . Als
Grund des Ungehorsams gaben di« Meuterer am der Staat
schulde ihnen ihren Sold in deutscher Wahrung.
Ein Maior versuchte die Aufständischen zu beruhtem was
jedoch nickt gelang. Erst nach einer Salve , wobei es 2 Tote
und 15 Verwundete gab. zogen sich die Meuterer m me
Kasernen zurück und konnten entwaffnet werden.

Reue Schießereien bei Eleiwitz.
Dz Berlin , 20. Juli . Rach einer Meldung des ..B. T?'

baben in den letzten Tagen in einzelnen Bezirken in der
Gegend vonGleiwitz neue Schießererender Insurgenten statt-
aesun-den. In Prei 2 kretsÄ  a m richteten polnische
Banden durch Handgranaten großen Schaden an.

Korfanty erkrankt.
D. Paris , 20. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Die Zeitung

„Jntransigeant " meldet , daß Korianty.  der m Paris
n.eilt , krank ist und sein ÖeDben wahrscheinlich ver¬
hindern  wird , die polnischen Jnteresien so zu vertreten,
wie es in seiner Absicht lag.

Albert Thomas in Berlin.
Br . Berlin . 20. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Auf Heiner

Rückreise von der Sitzung des VerwaltunMrats des inter-
nationalen Arbeitsamts m Stockholm nahm der Dir « tsr
dieses Amts . Albert Thomas.  Gelegenbeit , einige
Stunden in Berlin zu verweilen , um auch mrt der deut¬
schen Regierung Fühluing  zu . nehmen . Thomas be¬
suchte auch den Reichskanzler Dr . fi 11 & und den Wreder-
aufboumintsier Dr . Rathen  a u. Es wurde m all diesen
Unterhaltungen auf die großen Schwierigkeiten hinge-
wiesen. die Deutschland auch in sozialer Beziehung aus den
Sanktionen und den Wirren in Oberschlesien erwachsen sind.

Der Wiederaufbau in Belgien und Frankreich.
D. Brüssel. 20. Juli . (Eig . DradtberichtZ Rach dem

Landwirtschastsmmister ist die völlige W t eberher-
stellung  des Ackerbaulandes gegen Ende 1922 zu er¬
warten . Der Wohnungsbau ^i.n Flandern  wffd
innerhalb zwei Jahren vollendet mn jävs  dem Derrchieines Beamten , der eine Studlenrelsr . nach R o r d f r a n k-
reich gemacht hat . geht hervor , daß ,n dem zerstörten Ge¬
biete rund um Verdun  die Trümmer noch nicht außx-
räumt sind. Die Wiederherstellung Frankreichs werde volle
zehn Jahre dauern.

Line Björnson-Lrinnerung wohogens.
Ein prächtiges Bild des großen Dichters und alten Nord¬

landsrecken Björnscn entwirft Ernst v. Wolzogen in der neue¬
sten Fortsetzung seiner Lebenserinnerungen , die er in den von
Friedrich Distel herausgegebenen Westermannfchen Monats-
bcsten veröffentlicht . Nach dem Zusammenbruch seiner Ber¬
liner llberbrettl -Gründung war er notgedrungen mit einer
Wandertruppe auf Gastreisen gegangen und auch nach Nor¬
wegen gekommen, wo er aber so schlechte Geschäfte machte,
daß er keinen Heller Geld mehr besaß, um die Heimreise zu
bestreiten. Woher das Geld nehmen ? Da faßte er «inen
kühnen Entschluß und wandte sich an Viörnson . den er be¬
reits von München her kannte und der zufälligerweise in dem
Pensionat , in dem Wolzogen wohnte , sein Zimmernachbar
war „Ich stellte ihm meine verzweifelte Lage dar . erzählt
der Dichter , „und bat ihm um eine Bürgschaft für 5000
Kronen . Ohne eine Miene zu verziehen , setzte er sich hin und
schrieb einige Zeilen am einen Briefbogen . Als ich damit
bei meinem Bankdirektor vorsprack. der mich vorder abge-
wiesen batte , verbeugte er sich tief und sagte : „Auf dreien
Namen bekommen Sie in Norwegen jede Summe geliehen.
Auch wenn ich dem großen ..Bärenstern Bärensohn ' nicht
meine und meiner Gaukler Bande Rettung aus hoMer .Not
verdankt hätte , würde niir ' ene letzte Begegnung ,n CbEa-
nia unvergeßlich blerLen. Ick hatte Brornson schon m Mün-
chen kenne,r gelernt und ward zuweilen rn Gesellschaft mit
ihm zusammen getroffen. Dort aber, war er nur der gefeierte
Dichter und der wegen seines eigensinnigen Kampfes für die
norwegische Flagge ein wenig belächelte .Parte,sanatik «r ge¬
wesen. Hier aber durfte ich ihn aus nächster Nabe als die
große Führerpersönlichkeit kennen lernen , die er wirklich war.
Da nur eine dünne Wand mit einer verstellten Tür . unsere
Zimmer im Pensionat des Bröken Otersen voneinander
trennte , so konnten wrr >bn vom frühen Morgen an brs .zum
späten Abend reden hören. Sein « Frau war .sehr schrverhorig.
und dadurch sowie durch sein« Gewohnheit . in großen Volks¬
versammlungen zu sprechen, hatte er sich augewohnt . auch im
gleickgUltigsten Alltagsgespräch ferne ««wattige Stentor¬
stimme herzugeben. Gewöhnlich wachten wir durcki erne »et¬
liche Frag « auf . die der Riese an feine gute alte EkeMnofsin
richtete' „Will du bar varm Wand ?" ertönte der Morgen¬
weckruf. Und dann geschah«in Pusten und Plätschern , «nr be¬
häbiges Schnaufen über der Morgenwaschung . Unmittelbar
nach dem FriMück sprachen schon die ersten Besucher vor . Das

kleine Wohnzimmer wurde den ganzen Tag über nicht leer
von alten Freunden . Bittstellern Deputationen . Aus¬
trägern . Feder - und Bübncnvolk . Als ich rbn besuchte, um
mich zu verabschieden, stellte er mir zwei alte Freunde vor.
ebenso hochgewachsene, sturnifeste Eichstamme wre er seMt
mit denselben bellen Augen hinter gokdenen Brillen mch
denselben eisgrauen dichten Haarschöpfen. Mit liebendem
Stolz stellte er sie vor . als wollte er sagen : „Schau , du arm¬
seliger deutscher Thespiskarrenschieber . !o sind wrr gewach¬
sen wir Dauernkönige , wir Wikin-gsprosien vom Nordmeer ! .
Und dann kam erne Deputation von Finnländern , mn Rat
und Unterstützung zu einer politischen Frage von chm zu be¬
gehren . Die Fürsten Europas hätten ihre Prinzen zu die¬
sem Mann in die Schule schicken sollen. So erteilt ern Koni«
Audienzen , der leiblich und geistig sein ganzes Volk überragt!
Nicht verbindlich lächelnd, ungeduldig abschweifend mrt un¬
sicherem Blick, sondern den Sprecher fest rns Auge fastend,
mit ernster Stirn , und dennoch nicht abweisend , ^sondern
gütig väterlich zum Vertrauen ermunternd und doch Vertrau¬
lichkeit fernbaltend . Der Mann , der da in . Cbrffttanra
Audienz erteilte , war Nicht der berühmte Schriftsteller , den
man wegen seines Einflusses auf die Presse auffuchte. es war
der starke Hüter hoher Ideale , der tatkräftig « Helfer fnr Me
zu Unrecht unterdrückten Minderheiten . der stolze Prophet
der siegessicheren Macht des Gedankens . Dieser Mann war
ein lebendiges Symbol sür Norwegen : aber keine gepanzerte
Germania , wie sie aus unseren Briefmarken deutsches Wesen
verkitschte und verpöbelte . sondern lebendiges Wesen, ur¬
wüchsige Kraft , ehrwürdiger Patriarch , gestrenger . Schul¬
meister und freundlicher Vater in einer Person . Die Nor-
weniger hatten es ein Jahr später in der Hand , aus freiem
Dolkswillen sich einen König zu küren — es war unverzeih¬
lich, daß sie ihrem Björnfon . der doch längst schon ihr unge¬
krönter König war . den Prinzen Haakon vorsogen.

Aus Aunst und Leben.
* Carl Taust« und Richard Wagner . Als der genial«

Klwvierspieler Carl Taust« vor 50 Jahren (am 17. Juli 1871)
in Leipzig starb , war er noch nicht 30 Jab « ^ alt und batte
sich doch bereits als der arovte Schüler Lffsts einen Welt¬
ruhm erworben . Der Sohn e^ s vortteMichen Planitenerhielt er eure ausgezeichnet« Ausbildung und machte früh
durch leine unfedlbar « Technik und seine glanzende Inter-
pretotion außerordentliches Aufsehen. Auch als Kamuonrst
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Das Programm der Abrüstungs¬
konferenz.

Dz. Paris . IS . Juli . Wie dem „New dorkHeraQ " aus
Washington  berichtet wird , deutet das Staatsdevarte-
ment in großen Zügen den Standpunkt der Ver¬
einigten Staaten  über das Programm der 1U>-
rüstunsskonferenz wie folgt an : „ „

1. Die Vereinigten Staaten bereiteten tzW>t k ernVro-
gramm  vor und erwarteten , daß sich die Konferenz
selbst darüber schlüsiig werde , und mrt ' brer Ein¬
ladung verfolgten die Vereinigten Staaten nur d„s
allgemeine Ziel der Abrüstung.

2. Sie rechneten daranf . daß sich die sRächte vor dem
Zusammenttitt der Konferenz auf diplomatischem
Wege über die zu beratenden Fragen einigen werden.

3. Jede der beteiligten Mächte könne im voraus gewig
sein daß sie durch ihre Zustimmung zur Beraiung
eines besonderen Gegenstandes nicht cmsdasRecht
verzichte, später dr« Deschlusie der Konferenz zu
billigen oder ab,ulebnen.

i Die Vereinigten Staaten suchten den Einschluß einer
AmlM ^van ^Problemen indas  Konferenzprogramm
zu verhindern , die mit dem. Zweck der Konferenz
nichts gemein hatten und rhren Erfolg rn Frage
stellen könnten.

Dz London. 20. Juli . Reuter meldet aus New Bork.
Es verlautet , daß Präsident a r d i n g dahm enMreden
lxrbe. daß der S e n a t m der amerikamscheu Deleaat ' ou iur
dft Ahrüstungskonserem vertaten lein solle mtt RuMicht am
di - Veranttvortting , die der Senat zusammen mit der Regir
m ^ in ^ AMel -genb- iten der auswärtigen Politik
Amerikas ĥ «. ^ 333ie die „Times " aus New
Y 0rk meldet , richtete Oberst Saufe von London aus ern
Telegramm an den. ^Philadelphia Pubttc Ledger . in demer u a. fugt , er würde es berußen ., wenn .auf der -urainrng
toner Konferenz auch die Prenilerminister iamt^
licher Domrurons  anwesend 5c,n wurden . Denn Die
Dominions und Amerika , v̂ tanden einander wei besterals die Amerikaner und die Briten . Ferner herßi es m dem
T*$ecrrcttrtni besuglnh der Ernschranru n g o e r v e e
rnünnaeti  5 «i ein Einverständnis wahrscheinlicher als
^stMich der Einschränkungen beim Landheer^ So ange
Riißlanld und Deutschland  außerhalb des P ^ terbundes
ständen und nicht an der Abrüstungskonferenz teilnabmen,7. : uchier zu ersehen, wie Frankreich erner ansehnlichen
Verminderung seines b« res zustimmen könne. Wenn ^e
Washingtoner Konferenz auch ernen Schrrtt vorwärts amho-m licken W"cre bedeute lo könne ste dockl Vicht vou-
kommen die Bedürfnisse der Welt befriedigen . Früher oder
später müßten sich ave Nationen gemernfam verständigen.

r >̂ Ram 19 Juli (Havas .) Die Nachricht, daß Pra-
RW bem Vatikan  eine Einladung m der

habe , um cm dieser Konferenz terlzunebmen.

Eine Niederlage der englischen Regierung.
Drt-nbmt 20 Juli Havas . Im Unterbauie

wurd^ acsimn Mnein Abgeoronetsn der Regierungsvartei
Zusatzantrag  eiugebracht und trotz des Aiiderlvruchs

nmn Saufe verabschird-t . nachdem er von
word«m war Dieser Zusatzantrag be-

M Anwendung lowmen "mit ' 'ni'een ' eigenen
BSdem ffiTWÄSTte ä.fiSnSw-R«» ‘iaa feJiwä -ssfei
Maclecm Uffl ja etnex 1 ifiwt  Niederlage

IsefaiifIPfi
mmmM
Niedmffaae der Regierung ganz bedeutunglos !er anlatzlich
des Eeg^ standes der Beratungen , urck daß . ^ e Kammer

daß solche Zufälle fick, nickt allzu bäufiĝ iederboltem_
treten uttb vor  cIIcTTt ÄlcujUt*

ffleife neTkfrbdM auch den Klavierauszug von Wagners
MeisttMiEn " ge?ck»chffen. Überbauvt . trat er zu dem

Meister der Zukunftsmusik in engste Beziehungen , war erftig
für die Gründung von Bayreuth tätig , und Wagner hat uns
in feiner Selbstbiograpbi « .Mein Leben ern mteresiantes
gliln Up-i iuarndlichen Virtuosen erhalten . Mit einem «mm
fthtticken Brief Liszts kam er ttn Mai 1858^ u Lügner n°Ä
Luzern . ..Er war damals 16 Jahre alt . Mahlt der Meiste^

und überraschte bei großer körperlicher Niedlichkeit in Be¬
treff seines Verstands und seines, guten Benehmens durch
eine unaemeine Frühreife . Vereits war . er infolge eines
öffentlichen^Auftretens als Klaoiersvieler inW 'en °ls ..Zu-
kunfts -Lifzt" begrünt worden . Ungefähr m d' eser Werse be¬
nahm er sich auch: nur rauchte er bereits letzt die allerstark,
sten Zigarren , welch« auszutrerben waren , so daß ich ein
wahres Entsetzen darüber empfand . Andererseits freute mich
fein Entschluß, einig« Zeit in memer Nabe »uzubringen . um
so mehr , als rch neben seinem unterhaltenden , halb kindischen
und daher sehr verständigen , ja bereits abgefeimten Wsien
mich an fein ganz erstaunlich fertiges Klaviersprel wre über¬
haupt seine schnelle musikalische Fassungsgabe in «rfreu . ich-
fter Weis« halten konnte. Er spielte was man . M nur
denken konnte, vom Blatt und wußte seine ungemeine Fertig¬
keit für die mutwilligsten Streiche zu meiner Bnierhaltung
zu verwenden . Alsbald siedelte ei sich ganz rn wmner Rabe
an . war mein täglicher Gast brr den vettchiedenen MahIz '-^ u
und mußte mich auch auf meinen regelmäßigen svazier-
gämtn  in das Sihltal begleiten." Dieser eme  Berkeb
wurde dann wieder ausgenommen , als Wagner im Ma, !861
nach Wien kam. Taust« beglertete . den Meister auf semem
AMecher nach Paris und war dann im Sommer vrei mit ihm
in Wien zusammen, machte Wagner wit Brabms bekannt
und balf dem stets materiell Bedrängten bei der llusnabme
eines Gelddarlehens , worin er sich „außerordentlich erfah¬
ren" erwies . Wie Wagner spater erzählt , bat sogar Tausig
für ibn Wechsel unterzeichnet , wodurch er in große llnan-
nebmlichkeiien gerret , . Als treuester Freund des Me .sters
aber zeigt« er sich bei oer Propaganda für das Bubnenfesi-
spielbous zu Bayreuth . Als Wagner dann später in
Berltti weilt « wurde mit Tausig und delsen Eonnerin . der
Gräfin von Schleinitz, der endgültige Plan für die Begrün¬
dung des Unternehmensgefaßt. _

* Überangebot ans dem amerikanischen Kunftmarkt . Der
amerikanische Kuifftmarkt bat sich, wie der New Dorker Be-
richtevstatter des ..Cicerone" in feiner neuesten Übersicht aus-
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Wiesbadener Nachrichten.
— Auf dem Wochenmarkt sind jetzt all« Smt «n OM ver¬

treten . selbst Heidelbeeren werden gern gekauft. Im .Klein¬
verkauf beträgt der Preis noch 3.80 bis 4 M ., süße Kmchen.
so weit noch verbanden , losten das Plund 5 bis b M.. Sauer¬
kirschen scheinen bester geraten zu sein. an redem Verkaufs¬
stand sind sie zu baben : der Preis schwankt zwischen 3.50 bis
4 M . Türkische Kirschen kosteten das Mund 5,50 bis 6 M ..
Aprikosen 8 bis 12 M .. Pfirsich« lind reichlich vorhanden , aber
teuer . Die beste Ware kostet 12 M .. man kann aber auch
schon welche zu 6 bis 10 Di., kaufen. Nach Mirabellen ist die
Nachfrage sehr stark, das Pfund kostet 8 M . Himbeeren und
Johannisbeeren werden viel verlangt . Erster« kosten 4 bis
5 M .. letztere 5 M.. Stachelbeeren , gute Sorte . 5 M .. me
zweite Sorte 3.50 bis 4 M.. Frühäpfel das Pfund 3 bis
3.50 M .. Frühbirnen 3.50 M . Tomaten , schone Ware , kostet
das Pfund 6 bis 8 M .. auch billigere Ware ist da . Alles m
allem ist das Obst teuer und an ein billiger werden raum
zu denken. Gemüse  sind reichlich vertreten . Koviialat
kostet der Kopf 1 bis 1.40 M .. Spinat das Pstmd 2.5llM^
Gurken das Stück 3.50 bis 6 M .. ie nach Grobe . Emmach-
gurken das Hundert 24 bis 30 M.. grüne Bohnen . Stangen-
Lohwen. 5 bis 6 M . das Pfund . Buschbohnen sind schon für
3.50 bis 4 M . zu baben . Blumenkohl kostet der Kopf 4 bis
10 M.. Meerrettich 7 M .. Salatbohnen 4.50 M.. Wirsing 1.00
Mark . Weihkraut 1.60 M .. Rotkraut 2 JO .. Kohlrabi das
Stück 65 bis 80 Pf .. Gelb« Rüben 2 M ., Karottendas BUw
delchen 60 bis 80 Pf .. Rote Rüben das Eebmid 1 M .. Rettich
das Stück 1 M ^ . Radieschen das Gebundchen 30 Pf .. Lauch
und Sellerie 2 Äl .. Petersilie das Pfund 4 M .. Endivien¬
salat der Kopf 1.80 bis 2 Dü, Eier das Stuck1.80 M.. Hand¬
käse 40 bis 60 Pf .. Schmrerkche 4.50 bis 5 M .. Zitronen 1 bis
1 20 M

— „Der teure Honig." Aus Jmkerkreffen wird ,uns als"
Erwiderung auf die unter dieser Überschrift mitgeteilte
Zuschrift folgendes geschrieben: ..Es ist richtig, daß man vor
dem Krieg reinen Bienenhonig zu 1 brs 1.40 M . pro Pfund
erhalten konnte. Damals waren auch die Betriebsauslagen
um das 15fache billiger wie heut«. Bekanntlich muffen die
Bienen auf Zuckerlösung überwintert werden .. Ein Volk be¬
darf mindestens 15 Pfund Zucker. Auf Honig überwintern
die Dienen sehr schlecht, weil er auch in den Zellen kandiert
und den Bienen im Winter das Wasser zur Auslosung fehir.
Sie verhungern dann auf gefüllten Honigwaben oder bekom¬
men die Ruhr und geben ,m zeitigen Frübiadr zugrunde.
In schlechten Jabren tragen die Bienen nicht einmal rbren
Winterbedarf an Honig ein. Vor .dem Krieg kostete nun
dieser Zucker den Imker pro Volk 3 M . und heute 66 M ..
also 22mal so viel . Einen Bienenkasten bekam man vor dem
Krieg für 20 M . und beute muh man 250 M. ausgeben . Vor
dem Krieg kostete 1 Kilogramm Kunstwaben . 4.50 M . und
heut« 50 M. Die diesjährige Ernte war in hi enger Gegend
gering bis mittel . Sollen die Bienen fleih 'g Sonrg etntta-
gen, dann muffen Süd - und Cüdweftwiirde wehen, der Hnn-
mel muh bedeckt und die Luft schwül und feucht sein. Wir
haben aber stit Frühjahr dauernd Nordwest-. Nord- und Ost¬
winde . Diese Winde bringen uns auch keinen Regen und
saugen das bischen Nektar m den Blüten schnell auf . Was
nun den Preis anbelangt , so ist der reine Bienenhonig auch
nicht zu teuer entsprechend seinem groben Nähr - und Heil-
wert . Obwohl 1 Pfund Bienenhonig ebenso nahrhaft ist
wie 1 Pfund Butter , verlangen wir Imker keineswegs die
heutigen Dutterpreife für den Honig. Jedoch sind wir der
festen Überzeugung, dah 1 Pfund Bienenhonig ganz bedeutend
mehr Heil - und Nährwerte besitzt, wie 1 Mund Margarine,
das heute schon 10 bis 13 M . kMet . Auch unserem Geld¬
wert entsprechend, ist der Bienenhonig nicht teurer wie vor
dem Krieg ." k— Frauen-, Raucher- und Richtraucherabtrile bei der
Eisenbahn. Aus Berlin wird berichtet: Für die Einrich¬
tung von Frauen -. Raucher- utzd Nichtraucherabteilen in den
Zügen hat die Eifenbahnwerwaltnng folgende neue Besttm-
mungen erlassen : In jedem Zug ist je ein Abteil 2., 3. und
4. Klaffe als Frauenabteil zu bestimmen, wenn der Zug min¬
destens 7 Abteile der betreffenden Klaffe führt . Die Zuge
und Wagenklaffen , die Frauenabteile zu führen haben , wer¬
den durch den Zugbildungsplan bekannt gegeben. In der
1 Klaffe , in Zügen , in denen sich keine Wagen mit geschloffe¬
nen Abteilen befinden , in Zügen , die von Haupt - und Neben¬
bahnen und umgekehrt übergeben , in Trieb - und ihren An¬
hängewagen . sowie im Nahverkehr , in .Vorortzügen und aus
Nebenbahnen werden Frauenabteile nicht geführt . Ausnah¬
men sind zuläffig. Wenn auf einer Station mehrere Kurs¬
wagen gleicher Richtung zufammentreffen , sind Frauenab¬
teile bis auf eins aufzubeben und als Nichtraucherabteile zu
benutzen. Frauenabteile , die auf der letzten Saltestation
vor der Zigerrdstatron leer bleiben , sind aufzuheben , und als
Nichtraucherabteile zu benutzen. In den Perfonenzugen sind
die Hälfte der Wagen oder Abteilungen 1.. 2. und 3. Klaffe,
ein Drittel der Wagen oder Abteilungen 4. Klaffe ohne Ein¬
rechnung der Frauenaöteile für Nichtraucher zu besiimmen.
und demg emäß innen und außen zu bezeichnen. Bei unge-

ffihrt . noch immer nicht von der Wirtschaftskataftrovbe er¬
holen können, überall findet man gedrückte Preise , und es ist
anznnehmen . daß die früheren Riesensummen für Kunstwerke
in nächster Zeit nicht mehr bezahlt werden . Ern Be¬
weis dafür ist die Abschätzung der Frickschen Kunstfammluirg.
die zu Steuerzwecken geschah. Ta es sich aber nicht um eine
eigentliche Steuerzahlung bandelt , denn die -vammlung ist
der Stadt New Bork vermacht worden , so darf die Schatzung
nicht als bewußt oder unbewußt nach unten abgerundet gel¬
ten. Nach dem. was Frist selbst ausgeseben hatte , hielt man
sie sür mindestens 30 Millionen Dollar wert : sie isi nunmehr
aus 13 Milliorren Dollar geschätzt worden : so wurde z. B.
für das Porträt Philipps IV . von Belasauez . für das Frist
400 000 Dollar gezahlt batte . 100000 Dollar weniger ange¬
nommen . Überall lieft man Anzeigen, wie etwa die folgende:
in der eine bekannte Firma ..230 alte Meister von der goti¬
schen Zeit bis zum 18. Jahrhundert zu den niedrigsten Prei¬
sen. geringeren als den europäischen . anbietei , und den
Museen besondere Zahlungserleichterungen gewahren will.
Einen gewissen Erfolg batte der begabte ..modernistische
Maler Marsden Hartley . von dem niemand etwas wissen
wollte rmd der daher durch eine Versteigerung feiner Werke
«ine ..Flucht in die Öffentlichkeit" unternahm . Einzelne
seiner Bilder brachten 200 Dollar und er erntet - ein ganz
hübsches Sümmchen , mit dem er sich nach Europa gerettet
hat . um hier feiner Kunst zu leben. Man spricht allerdings
von großen Verkäufen und Einkäufen der beiden bedeutend¬
sten New Parker Altmeisierfirmen Duveen Bros und Kletn-
berger . Die ersteren sollen für eine ganze Reihe von Millio¬
nen Dollar dem reichsten Mann Philadelphias , der mit den
Morgan ? verbunden ist. fein neues Palais mit Antiquitäten
der erlesensten Art anfüllen . Bon .Kleinberger .behauptet
man daß er die ganze Sammlung Simon in Berlin kaufen
wolle , wozu er bald nach Deutschland fahren „werde . Es
bleibt abzuwarten . ab sich dief« Nachricht, die für das deut¬
sche Kunstleben von großer Wichtigkeit wäre und die
drohende Abwanderung einer bereits stank verkleinerten
Sammlung ankündigen würde . bewahrbeitet . .B,

* Das Grausen aus der Bühne . Uns wird geschrieben:
Die amerikanischen Abenteurer - und Sensationsfilme . die
jetzt unsere Lichtspieltheater  zu überschwemmen an¬
fangen , übertrumvfen sich gegenseitig durch grausige und blut¬
rünstige Begebnisse. Daß auf der Leinwand gebort wird,
bis der eine blutüberströmt und verstümmelt binsinkt. ist ja
nicht verwunderlich in dem Lande, in dem das Boren rumi 1*"  tu allen Lebenslagen aebdrt. Aber auch sonst
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raden Zahlen sind die überschteßenden Abteile Ar Raucher
zn bestimmen. In Triebwagen ist das Rauchen verboten , m
ibren Anhängewagen gestattet . Die m r?yj*eltten Sp ^ ie-
wagen befindlichen Abteile für dkn.gewohnlichen Verkehr sind
für Nichtraucher zu bestimmen. Fuhrt , «m Zus nur ein llb-
teil 1.. 2. oder 4. Klaffe. so ist dann einAu sl>ang an zu brin¬
gen. wonach im Abteil nur unter Zustimmung aller Mit¬
reisenden geraucht werden darf . Nichtraucherabteile dunen
innerhalb der vorgeschriebenen Zahl nicht zu Raucherabteilen
umgewandelt werden , auch wenn die Raucherabteile Nicht

ausreicknl ^ ^ Schreibunterricht . Zur Verbesserung des
Schreibl -nterrichts fanden feit 1911  auf .Veranlaffung de
Unterrichtsministeriums tn Berlin Schreibkurse lur Vo .fÄuI-
lebtet und VolksschuUehrer unter Leitung des
verstorbenen Malers Sutterlm statt . Sie sollten :von mög¬
lichst einfachen WuÄtabeniormen ausgehen , eine flüssige,
schöne und deutliche Handschrift entwickeln und den Sinn für
geschmackvoll- Schriftanordnung wecken. , Angestrebt wurde
eine persönlich geprägte , gute Sand >chrift. Die Lehagang^
hatten die Forn -. von Arbeitsgemeinschaften Die bervorg --
gangenen Schriftformen , wurden Juni 1914 du . ch einen Aus¬
schuß von Sachverständigen geprüft und . gebilligt , » utterlin
bat dann auch einen neuen Leitfaden für den Schreibunter
riAt verfaßt Versuche sind bis jetzt in Groß-Berlin sowie
in^ Laffd- und Stadtschulen der Regierungsbezirke Arnsberg
und Düsseldorf gemacht worden . In den beiden westlichen
Bezirken soll sie allmählich e-.ngefuhrt werden . Vor einer
allgemeinen Einführung soll sie nach einer Verfügung d«s,
Vokksbildungsministers noch einige  Jahre A ^ etzt werden.
Dagegen werden weiter « Versuch« mit dem -ihormeyerschen

w*. Ä  st,
fuhr noch den Vereinigten Staaten imterlregt so Niannig-
fachen und verwickelten Beschränkungen, daß wrr emer neuen
amtlichen Zusammenstellung für Postpakete nur das Wich-
tigste entnehmen können. Verboten sind u. a . V -roffent-
lichungen. die «egen die Gesetze über literarisches Sigentnms-
recht der Vereinigten Staaten verstoßen : Lotter .ielo c,
Lotterieanzeigen und -Rundschreiben . Anpreisungen für be-
rauschendeGetrsinke . Gifte . Opium außer zn Heilzwecken: be¬
rauschend' Flüssigkeiten. Evirituosen . Weine , gemalzte und
aeaorene Stoffe . Farben und Chemikalien von Koblenteer-
nrävaraien obne Erlaubnis in Wasbington : tote Tiere,
Reiherbüsche Reiherfedern . Federn und Federspulen zum
Schreiben .' Gefieder von RauMögeln . Mcht verderbliche
Früchte »nd Gemüse : übelriechende Sachen . z. B . Kaie.
Gegenstände die von Gefangenen hergestellt sivb . unsittliche
Gegenstände ' und Druckwerke: Kartoffeln aus Deutschland.
Österreichs und Ungarn : rohe Baumwolle und «federn . TabÄ.
lliaarren und Zigaretten dürfen nur in bestimmten Mengen
?nd ^Päckchen cinsfführt werden .^ Für Pflanzenfendunger - be¬
stehen besonders eingehende Vorschriften , ebenso für di« Ter-
vackung von Bienen und anderen Jniektem. Pakete an ver-
schiÄn « Personen dürfen nicht ru einer Sendung an einen

fSßifte von 35 Personen , die sich der
Fsiffo ^ für hilfsbedürftige Angehörige entziehen ver-
öffLffTt neuerdings das städtische Fursorgeamt . Unter den
85 Gefuchteixboiinden ^ Glicht weniger vls 17 Frauen undMädchen 15 ledige und 2 verheiratete . 6 sind als Drenst-
nnd Küchcnmädchen bezeichnet 6 als Stickerin Nahemn.
Büqlerin . Derkmlserin . GeseNckxrfterrn oder Bar ^ rme. Be:
5 weiblichen isi ein Beruf nickst angegeben. Die iüngsie zäblt
23 ' die ältest« 50 Jahre . 8 sind weniger als 30 Iobre alt.
o »mffchen 30 und 40. 6 sind auf dem Lande. 11 tu Suchten
oobo-enllnter in soefamt 18 Männern sind nur 8 TagMner.
die übrioensind Reffende Lackierer. Sousbirrsihem Dach¬
decker Fuhrleute , Effendreher. Hetzer, ffellner. Schleifer.
Tarier «rsebiffen. Maier . Kaufmann Installateur , bemv.
Ebauffeur. Von den 18 männlichen Pfrichfvergeffenen zahlt
der jüngste 29 Jabr «, 6 sind wenioer als 40 Jabre alt . emer
Kit 50 der älteste 53 Jabre . In der Hauptsache enkstam-° io Städten meist Großstädten.

- Durch Einbruch bei der städtischen Sastmagr iu der
Schwalbacker Straße wurde «. a. gestohlen. 1 Amtsftemyel
E AMemvelu der Wiegekarten mit der Anffchrfft . ..Stadt-
E Wiesbaden ", in der Mitte des Stemvels befindet sichxst- Stadtwavven.  Dieser Amisstemvel wird blermrt
»n i « I M für ungültig erklärt . An seine, Stelle tritt «in
Stempel mit der ichßeren Anffchriit : ..Stadt Mesbaden.
Atfffeamt " mit drm biestgen Stodtwavnen in der Mitte . Im
eteÄskn Jntereffe werden die Jnterrffenten gebeten, dreier
«nde 'wna bezüglich des Stemo -lauidruck? aui den Mrege-
S Tuli l . I . genaue Beackstung zu ichevk-n.

- Diebstahlschronik. Aus einem Hotel an der Sonnen-
horaer Straße wnchen am 16. d. M.. nachmittags zwischen4
und -i Ubr mittels Eiichrnchs gestoblen: 1 schwarzerS^ nnk
und Weste' 1 tikrve Hofe. 1 Paar getragene gelbe Schnür¬
schube In dem Sackrock befindet sich,die Firmenbezeichnung
Richard Bertholl« Paris . — Aus einer Wohnung ist .eine
goldene Damen-Remontolrubr mit Svrnngdeckel. m welchen
die BnMabsn E. S . eino"gviert sind, iermer eme goldene
Halskette mit ovalem Anbänger̂ avs^Gold̂ estohl et̂ wo^ en.
däiifen stchUreuel . und wenn sich auch alles in einer
kindlich harmlosen dafür aher um io hrutaleren Form vM-
«iebt io wird doch hier an die urfvrünglichen Grausamkeit^
inslinkte avvelliert . die zwar in dem gefunden jungen noch
lebendig sind, in dem erwachsenen Turovaer aber eigentlich
erstorben sein sollten. Der Frlm wrrd durch diese Erinuvr
aus der neuen Welt auf eine vcimitrve Stufe zurinkgeworfen,
die er bei uns schon glücklich überwunden hatte Aber auch
auf der Bühne  macht sich rm eroressionistifchen Drama ein
Hang zum Grausigen und Gewalyamen '
psychologische Drama des Namralismus anM hinter sich ge¬
raffen hatte . Die Franzosen besitzen seit einer Reihe von
Jahren den ..Grand Guignol " . in dem das Schauerdrama
als Besonderheit gepflegt wird . Die hier aufgeiuhrten Stucke
sind eine Häufung von Gräßlichem und Scheußlichem, dys an
den abgestumpften Nerven des Publikums ^ rrt . Die Eng¬
länder baben nach dem Krieg auch ihr vnd Guigvol in
London erhalten , und die Schauerdramatrk findet «m «ifri-
«s Publikum . Nun ist ireilih nach Goetbe »Da ? Schaudern
der Menschheit bestes Teil " , und in aller Dramatik der Welt-
literatnr isi mit der die tiefsten Lerdenfchaffen aufwühlenden
Tragödie auch körperlicher Schmerz. Achtbares physisches
Leiden verknüpft . Man denke nur an den Ödlvu ^. « n dieSzene im König Lear , in der Cornwall dem alten Gloster
die Augen 'ausreißt , an all di« „Dlutdramen der^clisabetha-
nischen Zeit oder des deutschen Sturm und Drangv . Doch bat
die fortschreitende Entwicklung des Dramas dieses Element
des Grausigen immer mehr zuruckgedrangt. und schon
Shakespeare verlegte die Blendung , des inngen Artur n
seinem ..König Johann " hinter dle Szene . cbenso wie er in
Macbeth " die Hinschlachtung des König Duncan ^ nur er¬

zählt . Auch die Folterlzenr in Pucclnis ..Tosca wird ja
nur vom Orchiffter ausgemalt . Jedenfalls wäre es keine
ästhetische Errungenschaft , wenn uys der Film das Graulen,
das jetzt in di« niederen Regionen der Schundlfferatur ver¬
bannt ist wieder auf die Svrechvubne zuruckbrnchte. vr . is. 8.

" Anthroposophie und Wissenschaft. Im Rahmen einer
Hochschulveranstaltung, die vom 25. bis 30. Juli 19- 1 in
Darmstadt  statffindet . toll von anerkannten Fachleuten
und Lehrern der freien Waldorffchule Stuttgarts Zeugni«
abgelegt werden von den positiven Ergebniffen gclsteswiffen-
schaitlicher Methoden auf den verfchiedensien Forschuiigsge-
bieten . Dr . Rudolf Steiner  wird selbst sprechen Mitt¬
woch den 27.. abends 6st! Uhr. über Ratilr -Erkennen und
Geist-Erkennen . Donnerstagabend 5 Ubr „über D,e geisti«
Signatur der Gegenwart . Freitagabend 8 Ubr über Die Auf»

Nbend -Anssiade . Erstes Matt . Sette S.

— Gestohlen wurde ferner aus einem Gaitenbäuschentn der
vergangenen Woche ein Wafferschlauch aus grmifchwarrem
Gummi , etwa 13 bis 14 Meter lang . Strahlrohr uud Zer-
stäuder ufw.. sowie eine blau « Jacke, eine blaue Schurze,
eine graue Hose, ein Taschenmeffer uno
Garten im Tambachtal am 15. d. M . em Waichebeutel mit
folgendem Inhalt : 1 c- amtbeutel mit NahuteMlien . 1 Schere
mit vergoldetem Griff . 1 Kneifer . 1 Solzkastchen mit Brief¬
marken . 2 Netz-Unterjacken und 1 K ° ° r Damenstrumpfe.
Bor dem Ankauf der Diebesware wird gewarnt . — Aus einer
Villa an der Saydnstrane sind mit els Emsiemens ausmorden Tifchbesiecke(Löffel. Gabeln und Meffer ) . teils aus
Silber , teils aus Alpaka , gezeichnet Vmcent du Purtalle und
B D sowie S G Aul einigen Stucken besindet sich die
Fabrikmarke Ruolz . - Von einem Soteld ' eb wurde einem
Herrn ieine sämtliche Waiche gestohlen ^ Dag- uno Nachtb
den, Unterhose». Taschentücher. Strümpfe . Krawatten . Sämt¬
liche Wäsche isi R . M. gezeichnet.

— Überfällen und vergewaltigt wurde , wie di« ..Bier-
stadter stta " berichtet, am Sonntagfrub im Wartturmfeld
eine bessere' Dame ^ Lin Mann mit kurzgestritztem Schnurr¬
bart und Panamabut . den er in d«r Tasche trug , kommt als
Täter in Frage . Von der Dame sind 10 000 M . als Pewh-
nung für die Entdeckung des Taters ausgesetzt. • ^
n - emtlo S verschwunden ist. wie uns mitgetellt wrrd
seit Sanistag die 15icihrige Paula Lange,  von
Sonnenberg . Das Nkädchen wurde am Samstagabend ^ mrt
einer Rechnung in die Stadt geschickt, wo sie in ^lnem Hotel
das Geld abbolen sollte, ist aber bis beute noch nicht zuruck-
aekebrt 8irka 400 M. soll sie in ihrer Tasche gehabt ba.hen.
Die Eltern , welche ein Obst- uud Gemusegeschaft betrech^ r
und auf dem hiesigen Wochrnmarkt sehrÄJ äiU!
bern ih' e Tochter als brav und fleißig . Alle Nachforschungen

fntß«e welche seit »bei so Jahren auf allen Gebieten ihre pr-Nilch- Aff-
at und durch Ihre Einfachheit

7nf °ch°? Schulbildung leicht erlernbar ist wirb au £  3 »*̂nalen Elveranto-Welt-K-ngretz b« »om 31. 3»I. b ä 9
ftattfindet. einen netten großen öffentlichen 0 wet» ih. ornuch
erb- n»en über MM Teilnehmer ans 33 Staaten und 39 -Kationen 0°

.ken7a«7tn Esperanto stat.findem
Auch"die Wiesbadener Esperanto gruppe °nd °uf dem
Kongreß durch ihren D-rschend-n vertreten sein.

Vovbertchte über Kunst, Borträge und Dermandtes.^
» Kurhaus. Am Donnerstag ftndet da, Abend.Abanncmcntsronz-rt

im Kurhaus- als rlbschiedskonzeit für den Konzertmeister Wolf,  welch«
einem Ruf nach Südamerika Folge leistet , statt . In dem Konzert wir«
f-«Asch mit Herr KammermusikerA. I -lchk- (Eello in -tner Komposttton
uon W W-M - Das Freitagabend-Wonnem-ntskonzert wird von dem

U Etadttteaters Heidelberg. Herrn K. Schwarz,  ge-
Der Tanzabend der Cent M'ahefa am kommenden Samstag im

erste Reihe der Bernnitalttmgender Saison
Eent M °hes? btwet unter b™ TanMötzen der S-gen.

wart infolge ihrer Eigenart eine Klaffe für ftch

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Der Frantsurter Arbettsinarrt.

o M IS. T»M. Der Arbeitsmarkt Hut stch tm Monat
IAnî änffallendertveiseg« b «11  e r t ein Zeichen, -
«n Sff » mellt ZA tcsen beginire». Das städtische Ardeitsarnt

E iî gffamt 1i r-v Personen, darunter 7373 Männern und 38«
trauen in Anbruch genommen. 7598 offene stellen, davon 40Ö für

«b 21» Frauen, stand«. M ^ *2 ™*  f “M Lttaütt «eae» 578LS5 im Mat. Bestm-
tte Arbettsr̂stskett noch i« graphischen Gewerbe, bei den

StTtertSn und den wnjelentfcn Arbeitern. Flucht « erden h^ naltfi»
gierte Metallarbeiter«nd erstklassig« Bureankraste.

Studenten als Erntearbeit« .
_ 19 3BÜ. lyi Anrfchuh der Dießen er Etrchevtonschast

sowie die Skuoentetrgruppe de, Retch»dunde» akademisch gebildeter Land-
on  der UntverMt Gießen ist an die Landwtrtschaft-kammerD« m-

der Bitte heraugetreten, sür eine größere Zahl von Studenten
SU*!) eit auf dem Lande  als Erntehelfer während der F" t-nzett
lAnaust bi, Mitte Oktober) ,« vermitteln. Die Entlohnungmtterliegt der
trei»n Vereinbarung. Anfragen und Angebot« find an die obengenannte«
St!ll!n Ärett oder an die LandwirtschastskammerDarmstadt,» richten.

*

wd  M, .;,,. 19. Juli. Die Wassernot  beginnt hier il«r°d°zu
bedenklicheFormen anzunehmen. Seit einigen Tagen genügt der Waffer-
drmk nicht mehr, um das Waffel in di- oberen o>tockrvcrke der Säuf.-r ja
befördern, jo daß die Hausfrauen gezwungen stnd, ßch da, Waffer in den
ebener Erde gelegene,« svohnungen zu holen. - Rach Wattermeldungen
wird am kommenren Donnerstag RetchsschatzmintsterBauer in Mainz
weilen. Er handelt pch um Besprechungen bet tez
Zdtm*  und bei der Stadtverwaltung über verschtedene wktschaftl-che
Fraarn. Zur Besprechnng soll auch die Angeisg-nh- it wegen der Frei¬
machung der Stadt Halle  gelangen. Dem Bernehmen nach find
die Aussichten aus Erfolg der Bemühungen in dieser Richtung gmisttg. Di«
Besprechungen selbst tragen internen Eharakter. ^_ _

gäbe der Aittbroposovbie gegenüber Wisienlchast und Leben
(Alle Vorträge im Saalbau .) Es soll wie uns mitseterlt
wird , durch diese öffentliche Veranstaltung dem . Bedürfnis
devjenisen Jntereffenten im ganzen westlichen Mitteldeutsi^
land Rechnung getragen werden , denen es bisher unmöglich
war . zu den regelmäßig stattfindenden Ferienkursen nach
Stuttgart zu kommen. Zugleich soll gezeigt werden , wie ent¬
gegen allen Entstellungen , durch dl« Anthrovofophie aus
deutschem Geistesleben heraus ein Impuls erwachsen kann,
stark genug, den Niedergangskräften entgegenzuwirken . me
bereits vom Untergang des Abendlandes zu sprechen Berech-
timmK aaben . ^

* Was ist ein Banause ? Das Wort Banause ist in un¬
serem Sprachgebrauch ganz geläufig geworden , und wrr be¬
zeichnen damit etwa das . was Nietzsche einen ..BiQungs-
philister " nannte , einen Menschen, der jeder idealen Ge.fftes-
richtung entbehrt und dabei mit äußerlich erlernten Dmgen
prunkt- Die ursprüngliche Bedeutung des Wortes war aber
eine andere . Es stammt aus dem Griechischen und bedeutet
zunächst nur «inen Handwerker , der ..beim Feuer arbeitet .
Doch findet sich schon bei Plato jener BegrifisweMel . der
dem Wort einen verächtlichen Charakter verleiht , und all¬
mählich hat man es auf alle ausgedehnt , di« eine Kunst oder
Wtffensck>aft handwerksmäßig , nur aus vraktffchen Gründer,
betreiben . _

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Das Landestheater Darm-

stad t bat ein Schausviel des Engländers James Elroy
F lecker in der Eindeutschung von Ernst W. Frersler und
Herbert Alberti zur Uraufführung angenommen . Das Werk
führt den Titel : ..Saffan . die Geschichte des Hassan von Bagdad
und wie er dazu kam. den goldenen Weg nach Samarkand
1 ziehen«. — Ein Gottfried -Keller -Prers . für schwei¬
zerische Dichter und Schrifffteller ist von Martin Bodmer
,n Zürich gestiftet worden. Der Fonds beträgt 100 000 Fran¬
ke» aus den, alle zwei Jahre ein Preis von 6000 Fraiffen
demjenigen künstlerijcheii Werk zuerkannt werden soll das
geeignet erscheint, das geistige Leben der vchwer» zu befruch-
ten. — Am 31. Juli , dem Tage , an welchem der vor »wer Jah¬
ren Heimgegangene ..Thüringer Wandersmann . Geheimrat
August Trinius.  sein 70. Lebensiabr begehen würde , soll
in Waltershausen die Weibe feines Grabmals begangen wer¬
den. Am Abend vor der Grabmalweibe , am 30. Juli , findet
in yriedrichsroda im ..Sotel Klosterberg " «me Trimus Êe-
denkfeier in Gestalt eines Thüringer Abends statt.

i
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Sport
* Satnetfdla Klngstach . Der hiestg« Tunhall -nbalt -ckta . 1000 Per«

Tteen fcifjenb) ist jetzt jo weit gediehen, daß der ijirnoetein beschlosten hat,
den Ta- der Einweihung am ä , August d. I . festlich zu begehe». Es ist
dies da, erstemal feit W Zm" en, dich wieder einmal ein Fest größeren
StUs hier gefeiert wird.

*  Taotanbenichiehen in B «d Homburg . Lei dem ErSffnungsschiehen
auf dem erneuerten und durch Aufstellung non IS Maschinen technisch ver-
vollkommneten Tontaubenschießen des Hamburger Tontaubenklubs wurden
folgend« Resultate erzielt: Lröffnungsschietzen(10 Tauben auf 18 Meter
ohne Vorgabe): 1. Karl Henkell - Wiesbaden,  8 erste Treffer,
2. n. Eosen-Franlfurt-Riidelheim, 4 erste und 4 zweite Treffer, 3. r>. Eold-
schmidt-Franksurt a.  M . 5 erste und 1 zweiter Treffer; Vorgabeschietzen
auf 20 Tauben: l . Karl Henkell (20 Meter) lg Tauben mit 13
ersten und «zweiten Treffern, 2. «. C- sen (20 Meter) 18 Tauben mit 15
erstell und 3 zweiten Treffern, 3. t>. Eoldschmidt (18 Meter) 14 Tauben
mil 11 ersten und 3 zweiten Treffern- Verlosungsschietzen: 1. n.  Gosen
(beti Preis erhielt die Dame, die das 'Los mit dem Schutzen gezogen hatte).
Das nächste Preisschietzen«findet am 23. Juli statt.

* Segelsport . Bei der Düffeldorfer Segelregatta (veranstaltet vom
Düsteldorfer Jachtklub) wurden in den Klast̂ ipreisen 1. . Tarola" (Bes.
Georg May - Wie - baden ), 2 . „Windspiel 2" (Bes. Fritz W°h»er-
Mainz).

Neues aus aller Welt.
Waldbrände.

Berlin . 19. Juli . Ja den letzten 24  Stunden wurden
aus . der näheren Umgebung oon Berlin neun Wald-
orunde.  darunter zwei größere. gemeldet. An einer Stelle
brannte etwa einHektar Baumbestand ab . Als Ursache wurde
unvorsichtiges Abkochen dnrS Wandervögel festgestellt. In
den anderen Fällen wurden zehn Morgen bezw. zwanzig
Morgen Waldbestand vom Feuer erfaßt . Die Brände konnten
überall bald gelöscht werden.

, Magdeburg . 19. Juli . In der Nähe des Truppenübungs¬
platzes Altengrabow  ist gestern ein Waldbrand
ausgebrochen. der in kurzer Zeit eine gewaltige Ausdebnung
annahm . Zurzeit sind ungefähr 6000 Morgen Waldbestand
vom Feuer ergriffen : auch die Baracken sieben teilweise in
Flammen.

Stockholm. 19. Juli . Die in Südschweden seit mebreren
-tagen wutenden Waldbrände  sind noch immer nicht ge¬
löscht. An den Löschungsarberten beteiligten sich einige
tausend Mann . Eine große Anzahl non Bauernhöfen wurden
Ovfer der Flammen . _

Zu Fuß durch den Neckar. Der Waslerstand des Neckars
nt jetzt soweit gesunken, daß der Fährbetrieb eingestellt wer¬
den mußte. Wagen , die von einem Ufer an das andere
wollen, sabren jetzt durch den Fluß , ohne daß ihnen das
Wasser irgend welche Schwierigkeiten bereitet . Personen
haben in den letzten Tagen ebenfalls wiederbolt den Neckar
durchschritten, ein Ereignis , dessen sich die bekannten ..ältesten"
Leute nicht entsinnen können.

Totschlag. Einen folgenschweren Stockschlag versetzte ein
16jährigcr Handlanger aus Pirmasens einem 19jährigen
Maurer Otto Busch aus Erlenbrunn im Verlaufe eines
Streites auf der Baustelle zu Pirmasens Der Hieb traf den
Kopf wobei der Schädel gebrochen wurde und bald darauf
der Tod eintrat.

Mit den Kindern in den Ts- gegangen ist die Privatiere
Marie Hödltch aus Attenhausen . -Sie fuhr mit ihren beiden
drei- und sechsjährigen Kinder « auf den See hinaus , warf
ihre Kinder in den See und sprang dann selbst nach. Die
Leiche des älteren Kindes konnte geborgen werden . Die Tat
soll aus verschmähter Liebe geschehen sein.

Drei Personen vom Blitz getötet . Bei einem heftigen
Gewitter , das über Haltein niederging , flüchteten 7 Arbeiter
in eine kleine Holzhütte . Plötzlich schlug der Blitz ein . tötete
drei Arbeiter , verlente einen weiteren schwer und die zwei
anderen Arbeiter leicht. — Durch Blitzschlag ist das Dovvel-
wohnbaus der Landwirte Musterle und Voll in Waldshut
(Baden ) vollständig niedersebrannt . Der zur Zeit des Ge¬
witters auf dem Dache arbeitende Landwirt Musterle wurde
vom Blitz getötet . ,

Tödlicher Unglücksfall. Der 21jährige Landwirtssohn
Eduard Zerboch in Landsberz (Bayern ) wollte mit zwei
Dienstbuben eine Tanne niederlegen . Als dieselbe nicht
fallen wollte , bestieg er den Banmcher kick dann plötzlich in¬
folge eines Windstoßes neigte und den Bedauernswerten
erschlug.

Lebendig begraben . Der 22jährige Sohn des Zündholz-
fabrikauten Brunner in Bodenmais wurde bei Arbeiten in
einer Lehmgrube verschüttet. Bis die Ausgrabung gelang,
war der Unglückliche schon tot.

Ein nach 8 Jahren aufgeklärter Mord Der vor sechs
Jahren an dem 22jährigen Dienstmädchen Marie Wiedmeier
aus Pfaffenhofen verübte Mord hat nun seine Aufklärung
gefunden. Als Täter wurde der 31iäbrise Arbeiter Her¬
mann Kraut aus Güglingen festgestellt und verhaftet . Der
Täter Kat ein Geständnis abgelegt.

Mord . In Buchholz bei Fürfreuwalde fand man in einer
niedergebrannten Scheune da ; verkohlte Skelett eines rungen
Mädchens. Da der Schädel Verletzungen aufwies , vermutet
man einen Mord . Die Kriminalpolizei leitete Ernntte-
lungen ein. _ _ _ _

Handelsfel !.
* GeacralversaxmaluiLK der Diseonto-Gesellschatt . Die

Generalversammlung der Disconto-GeseHschaft leitete der
Geschäftsinhaber Dr. Salomonsöhn mit einer längeren Be¬
trachtung iiDer unsere politische und wirtschaftliche Lage
ein. Zu der Erhöhung des Aktienkapitals von 310 auf
400 MilL M. führte er folgendes aus : Wie aus den Ziffern
der Bilanz zu ersehen , ist diese Erhöhung keine absolute
Notwendigkeit da sie zeigen, daß der Bank immer genügend
Mittel znr Verfügung gestanden haben . Aber mit Rücksi ;hl
darauf , daß die fremden Gelder  auch einmal entzogen
werden könnten und daß die Bank ihre Beteiligung an
anderen Banken , und namentlich an den Provinz¬
inst ituten  zu erhöhen bestrebt ist um diese in ein
richtiges Verhältnis zu dem Aktienkapital zu bringen,
glaube die Verwaltung die Kapitalserhöhung vorschlagen
zu sollen. Zu der neugebildeten Baureserve von 20 Mill.
Mark berichtete Redner , daß die Gesellschaft größere Um-
und Neubauten vorzunehmen gezwungen sei , so soll jetzt
zunächst das Haus Charlottenstraße . Ecke Unter den Linden,
niedergerissen und wieder auf gebaut werden , und alsdann
das alte Gebäude der Preußischen Central -Boden-Credit-
A- G. umgebaut werden und vielleicht später auch das
Haus Unter den Linden 35. Weiter sind auch in der Pro¬
vinz umfangreiche Neu- und Umbauten vorzunehmen . Zur
Bestreitung dieser Kosten habe man sich zur Stellung dieser
Reserven veranlaßt gesehen . Die Versammlung genehmigte
einstimmig die Jahresrechnusig für 1920 und erteilte die
Entlastung . Die auf 16 Proz . (i. V. 10 Proz .) festgesetzte
Dividende ist sofort zahlbar . Die beantragte Kapitals¬
erhöhung um 90 auf 400 Mill. M. wurde einstimmig gutge¬
heißen . Die neuen Kommanditantefile , die vom 1. Januar
1921 ab an der Dividende teilnehmen , werden von^ einemunter Führung der Norddeutschen Bank und des A. Scnaaff-
hausonschen Bankvereins stehend « ! Konsortium über¬
nommen mit der Verpflichtung , 12 500 000 M- neuer An¬
teile zum Kurse von 100 Proz . zur Verfügung der Disconto-
Gesellschaft zu halten und die restlichen 77 500 000 M.
Anteile mit 1(58.50 Proz . zu übernehmen und sie durch Ver¬
mittlung der Disconto-Gesellschaft zum Kurse von 180 Proz.
den Besitzern alter Anteile derart zum Bezüge anzubietei,
cfaß auf ie 12 000 M. alte Anteile drei neue zu je 1000 M. ent¬
fallen . Bei den Wahlen zum Aufsichtsrat wurden die im
regelmäßigen Wechsel ausscheidenden Mitglieder wieder¬
gewählt . Neu- und zugewählt wurden , und zwar an Stelle
des verstorbenen Kommerzienrats Ernst Ladenburg und des
zurückgetretenen Kommerzienrats Hugo Kelter (Leipzig)
die Herren - Bankier August Ladenburg (Frankfurt a . M.),
Bankdirektor Konsul Dr. Ernst Schön von der Allgem. Deut¬
schen Creditanstalt in Leipzig . Geh. Kommerzienrat Dr-
Harsche ! (i. Fa . Herrsche! u. Sohn in Kassel ). Major Hans
Graf von Praschma , Bankdirektor Kommerzienrat Theodor
Frank (von der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft in
Mannheim ) und Bankdirektor Benno Weil von derselben
Bank.

wd. Deutsche SilbersenduHgen nach der Schweiz- Auf
Grund der von der Reichsbank abgeschlossenen Lombar¬
dierungen , an denen auch die Schweiz, Holland , Amerika
und Schweden beteiligt sind , werden demnächst größere
Silbersendungen nach der Schweiz abgehen.

wd. Zweifelhafte Gründungen . Der Zentralverband des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes warnt vor dem Er¬
werb von Anteilen der Vereinigten neuen Märkischen
Kohlenwerke , G. m. b. H-, sowie vor sogenannten Sport¬
banken , Konzerne , die das Publikum in Zeitungsinseratea
unter in Äussichtstellung einer Verdoppelung des Kapitals
animiert Bezeichnung „Sportbank “ ist für Westkonzeme
unzulässig . _ _ „ ..Frankfurter Börse.

= Frankfurt a. M„ 19. Juli . Die verhältnismäßige StiUe
am Devisenmarkt gab der Börse ein uneinheitliches Ge¬
präge . Der allgemeine Kaufandrang des Publikums hat
nachgelassen . Lediglich bestand noch für bestimmte Werte
einiges Interesse , namentlich für Spezialpapiere . Nach den
aufregenden Spekulationen am Freiverkehrsmarkt ist auch
hier verhältnismäßige Ruhe eingekehrt . Auf dem Montan¬
markt waren vor allem begehrt Harpen er 577 (+ 4), Rhed.i-
stahl 579V. (+ 10% ), Mannesmann schwächte etwas ab 641
(— 5), Hirsch Kupfer 400.50 (— 4V2Y Der Chemiemarkt
lag ruhiger . Die Umsätze waren gering . Elberfeld 348
(— 6), Holzverkohlung 493 (+ 9) gesucht . Höchst 339. Gries¬
heim 334. Der Maschinenmarkt stand weiter unter den
Zeichen Daimler , dessen Kurse auf 241 stiegen . Kleyer
274. Am Einheitsmarkt waren besonders bevorzugt
Motorenfabrik Oberursel 450 (+ 20), wurde rationiert , Seil¬
industrie Wolf 370 (+ 10), Dürrkopp , Hanfwerke Füssen
(+ 12 Proz .), Pokorny und Wittekind 445.25 (+ 4), Leder-
werke Spichartz 379 (— 18), Aschaffenlnirger Zellstoff 679
(— 10.75). Stempel 676 (— 14), Frankenthaler Zucker 412
(— 72). Im freien Verkehr wurden notiert Benz 222,
L. Ganz 254. Kasseler Faß 700, Wolf Buckau 382 b:s 384,
Kunstseide 600. Julius Sichel 590, Mainzer Gas 198 ( — 7).
Anf dem Markt der Valuta -Eflekten fanden sehr geringe
Umsätze statt . 5proz. Goldmexikaner 790, Silbermexikaner
450 Geld- — Überwiegend fest war das Kennzeichen der
Abendbörse.  Die amtlich nicht notierten Werte gingen
wesentlich zurück . Chemische Rhenania setzten gegen die
Mittagsbörse mit 560 einige Prozent niedriger ein . Mans-
felder Kuxe notierten 4850, Gebr . Fahr 414. Ruhig lag der

Montanmarkt , nur Phönix mit 838 und Gelsmiklrchon —
401 lagen etwas fester . Die chemischen Werte behaupteten,
ihren Kursstand . Lebhaftere Bewegung zeigten die Rlektro-
papiere . namentlich Schuckert 302 bis 303. Für Daimler
Motoren, die auch an der Mittagsbörse den Maschinen markt
beherrschten , bekundete sich auch letzt starkes Interesse,
750. Wie an den Vorbörsen , kam es zu lebhaften Um¬
sätzen wieder bei Hanfwerke Füssen , die mit 515 (+ 15>:
höher notierten . Der Kassa -Industriemarkt war lebhaft«
und fest . Das Schlußbild der Börse zeigte ruhige Tendenz.

Kurse vom 19. Juli.
Stadtanleihen und

Obligationen.
4°/» Wiesb . Stadtanl . r . 1900
4% „ „ „ 1919
3VWk „ „ „ 1872
4*/» FrankL „ . . .
SV-' /» , , . . .
4V» A-Ünvsr - . . .

4»/o Frankl . Hyp .-Bank
S'/-V« „ , , .
4Vo „ „ GreaSt-Ver.
im , „ „
4% Hamburg . Hyp .-Bk . .
3V2V0 ,4“/» Nass . Landesbank V . .
SV2V0 , _ Lit.
4*7ö Meininger Hyp .-Bk. .
SV»»/» „ „
4V° Pfälzische Hyp .-Bk. .
3</2»/0 „
4»/o Bretts . Bod.-Credit . .
4% „ Central Bod. .
SV-V, „ .
4»/» „ Pfandbrief**/»*/» , ,
4»/» Rhein . Hyp .-Bk. . .
SV-»/» „

96
86 .50
78 . 75

SS —
85 .-
89 .75
84 .—
83 .—
60 .—
SS —
92 .—
03 .—
81 .50
97 .75
89 .50
99 .50
88 . 50
76 .—
87 .—
75 .50
89 .50
78 .75

Div.
1020
20
15
14
40
12

186
256
15
13

Industris -Aktien.
Adlerwerke Kleyer .
Aschaffenb . Bnntpap.
Aschaffecb . Zellstoff
Bad . Anilin u. Soda .
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel mGias
Beck &Henkei . . . .
Benz L Co. . . . . . .
Bing-Werke.
Blei-u .Silberh .Braub.
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Bovery & Co.
Breuer Masch . Vorz.

.. .. St . . .

in
274 .—
698 .—
679 .—
410 .—
350 .—
421 .—
547 .—
1120 .
222 .—
352 .50
270 .—
440 .—
240 .—

349 !—

Div.
20
17
10
10
15
25
10
25
50
10
27
15
12
20
13
10
10
6
9

15
20
10
20
20
10
20

28
30
20
9

22
20

7
15

16

30
20
20
30
25
14
14

Ch em.Fabr .Goldenb.
D.Gold-u .Silb .-ScluA.
Faber & Schleicher .
Fabrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filmfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Allg . Vers . .
Grün & Büfinger . .
Gummi Peter.
Heddemh . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau .
Holaverkohlungsind.
Junghenns , Gebr . . .
Lederf Adl .&Oppenh.
Lederw . Spichartz . .
Lohnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen ! . Badenia
Maschinen !. Eseling.
Maschinen !. Hilpert
Maschinen ! . Moenus
Motorenf . Oberursel
Pfalz . Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokorny & Wittek . .
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Sch nellpr JFra nkenth.
Schuhfabrik Herz.
Schukfab . A. Wessels
Schahstoff -F . Fulda
Schriftgieß . Stempel
Seilindustrie Wolff .
Teilus Bergbau
V. Chem . Fab .Mannh.
Ver . D. Ölfabriken
V. Frank . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt & HäffnerVorz.

.. ,  St.Volthom Seil
Waggonf . brik Fuchs
Zuckerf -Frankenthsi

Waghäusel

ta *k
68 *5 !—
280 .—
229 .50

424 .—
305 .—
520_
2000 .
374 .50
490 .—
449 .50
327 . -
493 .—
293 .75

379 !—
344 .—
162-—

354 .—
375 .—■
450 . —

445 .29
469 .50
440 .—
495 .—
274 .90
366 .50

676 !—
370 .—
380,—

366 .50

422!̂
556 .—

480l—
4X2 .-
421 .-

Der Markkcrs Im Auslände.
dz. Mainz, 19. Juli - Die Haltung des Markknrses war

auch heute schwach, doch zeigten die Notierungen im Ber¬
liner Devisenverkehr keine wesentlichen Änderunge 1. In
Zürich notierte die Mark 1714 (780), in Amsterdam um
1%  Punkte ? iedriger (48014).

Wetterbericht «.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbadaa

1#. Juli mt 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
na«hm.

s Uhr 27
ebenda Mittel

dnick ! »vfO»» . Noraalschwora 782.1 751.8 7524 752 1
red . 1 Kef/tomHewesspiagjel 762.0 761.4 762.8 761.9

Thermometer (Celsius ) . . . . 19.5 27.8 21. 1 22.2
Diinstspannung (Millimeter ) . 14. 4 14 8 14 6 14.6
Relat . Feuchtigkeit (Prcwoate) 86 55 78 73 0
Windrichtung. E 1 SE 1 N 1 —
Kiederschlagshöhe (Millimeter) — — — —

Niedrigste Temperatur : 19 S.Höchste Temperatur (Ceiatu »*: 27.3.

Wasserstand des Rheins
am 20. Juli 1921.

SMlMrteh Paget: 0.90 ns r »geu 0.81 am gestrigen Vormittag
KalnaCauij

0.05
1.23

0.06
1. 2S

vi « Aden - -Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Haupffchriftleit« : H. Lekisch.

« « snbvortNch fSr den poMischen T «ll : F . «anther;  f »r »e-, müth
hachunpstril: 3 . S .: F . Sünther:  für beit totalen uitb prooinaiaäa» 332!
pätt « ertchtrteal unä Handel: W. E tz: (2r die Anzeigen nn» AtüaiaaH

H. Dornauf,  lämtlich in Wiesdaden.
»er L. Schellender  gstchenH»fbuchbnrj« ei « S

Sprechstunde her Schriftieitnn « 12 bis 1 Uhr.

Kostüme, Kleider, Mäntel, Capes
Fortlaufend Eingang maßgebender Neuheiten

KostümKleider -Seidenstoffe
in hervorragender Auswahl

L
MAINZ , Sch öfferStraße 10 , 12 , 121J10

Mein Sommer -Ausverkauf ist eine außergewöhnliche Einkaufsgelegenheit für hochwertige Ware zu niedrigen Preisen. F176

jlnthroposophte«.'Wissenschaft,
Hochscliulveranstaltung in DARMSTADT

von Dienstag, den 26. Juli , bis Freitag , den 29. Juli,
Jeden Morgen 9—11 Uhr : Seminarartige Bespr . über

verschied .Wissenschaftsgeb . (Saal 330 d. Hochsch .);
Jeden Nachm , von 4 - 6 Uhr im Saalbau : Öffentliche

Vorträge über Anthroposophie und Wissenschaft.
Eröffnung Montag abend 7 Uhr im Saalbau : Vortrag

des Dichters Albert Steffen.
Dienstag abend 8 Uhr im Saalbau : Liederabend von

Frau Werbeck -Svärdström (Hamburg ).
Mittwoch abend C1/, Uhr : Vortrag von Dr . R . Steiner

über Natur -Erkennen und Geist -Erkennen.
Freitag abend 8 Uhr : Vortrag von Dr. R . Steiner

über die Aufgabe der Anthroposophie gegenüber
Wissenschaft und Leben.

Samstag früh 9y s Uhr : Dichtung und Rezitation —
Dr. R. Steiner, Frau Marie Steiner.

Genaue Programme in den Buchhandlungen hier,
Plakate an den Anschlagsäulen . Auskunft über

luartler (mit Verpflegung ca. 8 Mit, pro Tag ) durch
e Geschäft «stelle der Anthrop. Arbeitsgruppe,

Darmstadt, Christlichen Uospls, Obergasse,

vA4AAAAAAAAAAAAAAittttttxttttttttx

in weißen und brennen Schuhwaren jeglicher Art

Der Verkauf findet ununterbrochen von 9—6 Uhr im- kl.
Paale des *Gewerkschaftshauses , Wellritzstraße 49, Eingang

durch den Hof links , statt.

. Vi..

Brennholz
Buchen- u . Eichenscheiter, ofenfert. u. für Kesselfeuerung,

Tannen-Anzündeholz
aus Schwartenabfällen , liefert waggonweise und in
kleineren Mengen ab Lager und frei Keller.

Buchen- und Eichensägemehl
zmn Räuchern stets vorrätig.

Franz Kopp & Sohn
Sägewerk und Holzhandlung.

Wiesbaden, neben Güterbahnhof West. Tel. 5175.

(Zeiß-Görz), Möbel , Brillanten , Gold -, Silber»
Schmuckgegenständelauft zu zeitgemäßen Preisen

Zimmermann,
Wabergasse 25. — Telephon 2238.

Postkarte genilA.



Nr. 331 Mittwoch, 20. Juli 1921 Wiesbadener Tagblair. Abeud-Ausgaöe. Erstes Matt. Sekte 9.
Bekanntmachung.

im Bahnhof-Süd

. . . - - soi aötjeamtltc &en Abfertig,
subren und ist, die Akzise dort ru entrichten.

Diese Vorführungen können unterbleiben , wenn
umerlmlb 48 Stunden nach Eingang der Waren die
Verakzisung miter Vorlage des zugehörigen Fracht¬
briefes tmd der Rechnungen bei der Atziseabfer-
tmungsttelle Neunasse 8 erfolgt . Die Abfertigung
ahiseoflichtlser Ausfuhrguter , für welche die Rück¬
erstattung der. Akzise beansvrucht wird , erfolgt nur

Übr nackmnttags Deöffnet.
-n Sonn - und
lieft Ml.

Wiesbaden , den 18. Juli 1921.

. . ^ vom
vormittags und

blÄLt--das Akzifecrmt

»236
Der Magistrat.

Betr . : Feldschutz.
8 1 der Reg.-Dolireiverordnung vom

14. Febr . v. I . N das Betreten oiiener EruudÄicke
ur der Feldgemarkung während der Zeit

vom 1. Mai bis Ende August vo« abends 9 Uhr
brs morgens 3 Uhr. vom 1. September bis
Ende Oktober von abends 8 Uhr bis morgens
4 Uhr

oet Strafe verboten
. „3ur  durchgreifende » Bekämpfung der Felddieb-
ltable wird die Schließung des Feldes auf die Feld»
»oege und eingefriedigteo Srnndstücke (Siirten ) aus¬
gedehnt und deren Betreten während der ange¬
gebenen Zeiten hiermit für jedermann verboten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Ferner werden die Eigentümer und Pächter von
Feld - und Gartengrundstücken aufgefordert , etwaige
Diebstähle von Früchten und sonstigen Bodenerzeug-
nissen auf dem Büro der Feldpolizei . Kl. Wilhelm¬
strabe 1/3 . Zimmer 12. anzuzeigen. F232

Wiesbaden , den 24. Juni 1921.
Der Oberbürgermeister.

Wir bringen zur gefL Kenntnisnahme,
daß unsere Bank von nun an unter den
fortlaufenden Nummern:

5611,5612,5613,5614,5615,51
an das Fernsprechnetz angeschlossen ist.

Wiesbaden, den 19. Juli 1921. F276

Vereinsbaok Wieshh
Eingetr . Genossenscbaftm . besebr . Haftpflicht

Geschäftsgebäude : Maurltinsstraße 7.

3m Aufträge versch. Herrschaften versteigern mir «trat

Freitag , dey 22 . Juli er.,
morgens 954 u. nachmittags 2%  Uhr anfangend.
> unseren Auktionssälenin

Marktplatz Nr . 3
nachoerzeichnete' sehr gut erhaltenen Mobiliar - und
Haush -rltungsgegeustände . als:

1. 1 telffNiMIS . WlMMlM « .
bestehend aus Büfett . Kredenz. Ausziehtisch und
6 LederfLühlen:

2. 1 Krasrjt EsMmiM,
orftehrnd aus Sofa . 2 Sesseln u. 4 Stühlen mit

Plüschverug . Schreibtisch, achteck. Tisch u. Etagere:

I PeA-EÄiMM
2-/ - X3V- Meter, , Prachtstück.

. 1W gute SmUaa-IeM
3x4 Meter , aparter Teppich.

5. 1 IteWgMir,
besteh, aus Sofa u. lg Polsberstühlen mit rotem
Lederbezug:

°.1eolongntnitur,
bestehend aus Sofa . 2 Sesseln u. 6 Stühlen mit
rotem Plüschbezug:

7. 1 BodMme mit PM - SMUMd-fiööeofen.
*1säst nwi großer Small.-amlküte

®os=$afl=«ad Mofai,
Sofa,

he und
. . . _ _ _ Pastell-

_Sviegel . Etageren . Lehnsessel. 1 sehr schön.
Steingut -Eßservice, ca. HO Teile . Nipp- und
Dekorationsgeaenltände . arobr Partie Damen¬
kleider u. -Wäsche. Herrenklerder. sehr gute große
u. kleine Reiiekoffer, lrd . haiidkos-cr. led. Hand¬
tasche. stlb. u. vernlb . Bestecke und Gebrauch--
gegenstände. 1 Renekamera (24 30) m. Jseonar-
Obiektiv . Stativ ». 2 Kassetten , eine Kamera
(13X18) mit Dovoel -Anaftigmat u. Kassette, ein
kehr guter kl. Photoar .-Aovarat . 1 Phonograph,
keines Instrument , mit 18 erstkl. Platten , zwei
sehr schöne grobe Bronzefiguren . Teppiche. Por-^ - - - ~ ]z\,  und

r v uü , eis. Wäschemangel mb  vieles mehr
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung wilbrend der Geschäftsvnnde«.

Rosenau& Wintermeyer
offen« , anaeftellter Auktionator u. beeidigt . Tarator
WH * u. bestgelegeuste Auktionssäle Wiesbadens.
Televbo » «584. 8 Mnrktnlnb 3. Telroüou «S84̂ -l

Morgen Donnerstag , den 21. Juli , vormittags 10 Uhr
ich die gesamte Büroeinrichtrmg und Weinhandlungsgegenstände des „Hotel Weins" im Hause

14 Adolfstratze 14» Part.
als:

1 Eich..Flurgarderobe. 1 erst« , schwerer Kasseufchrank mit 2 Tresors u. BScherraum,
1 Eich.-Schreibtifch mit Aufsatz und Sessel. 1 Sofa , l Spiegel mit Trumeau. 5 Stühle.
i Doppel-Stehpult mit Drehstühlen. 1 Gtikettenschrank. 1 Tisch mit Kopierpresse,
3 Aktenschranke. verschiedene Tische. 1 Schiefertafel , verschiedene Beleuchtungskörper.
1 fast «euer Abfüllapparat (Halifars. 1 Weinfilter . Stechheber. 1 Korkmaschine,
r Kapselmaschiue. 1 gr. Korkenkiste mit neue» Korken. 1 grober Arbeitstisch, ca.
1 Ztr. Schwefel, verfch. Matte«, 1 gr. Anzahl Aus steilflaschen «. a. m.

Befich-iguug 1 Stunde vor der Versteigerung.

WÄlld« MmchW„Willy Wink"
Auktionator und Tarator fhandelsgerichtlich eingetragen)

Luise« strahe 4L. Wiesbaden . Telephon 8207.

„Unter den Eichen“ Schönster und kühlster Aufenthalt.

Heute abend8—11 Uhr Künstler-Abend im Freien
1. Sonder - Abend des Mainzer Solo - Quarlells

2.  Hans Brand , das Unikum
3 . Willi Sdiönleln , Sdiriffsfeller und Rezitator.
4.  Solo —Tänzerinnen vom Sfadfftaeafer Mainz.

Eintritt frei!  Jetlen Abend neues Programm, Eintritt frei!

Von der Reise
zuräckgekehrl.

Sr.Sieroth,
Gr . Burgsfr . 9«

Blendend weiße
gesunde Zähne.
Haupt Verkaufsstellen:
Drogerien Brecher
L. Kimmei
R. Petermann
Wilh. MackenUeimer
0. Siebert
H. Kräh.

PrachtvolleKorbmöbel
Korbwaren aller Art

Bleichftraste 23. L

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der
Auskunftei Bürge!

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31.

SstNIlMhlM
sehr gut erhalle zu verk.
Stein . Westendstr. 26. 2.

Jeden Freitag von 8—11 Uhr abends

loHnnm Äliz-UM |
»Zur neuen Adolfshöhe " (Herrn Menchnee)

wozu smladet
__ Wilhelm Wetzel , Tanzlehrer.

®I ® I® 1®
Nur solange Vorrat!

•fr«frfr4 >+ <fr «fr 'fr «fr + 4 ’<frfr - fr+

«frr
«fr
■fr
«fr
«fr
«fr
«fr
«fr
«fr
«fr
❖♦
♦r
5
♦♦

I
«fr♦♦♦
«fr

!

Prima Reis 2 *?
eäugetaoffe» pez»Pfd. * ** ™ *"*■

Landesptoduhtenhaiis
Bärenstraße 7.

durchVitamin-
Kindernahrung

Schacks!
An Stelle des Phosphorlebertrans

fiasr  dos Beste"Wy
gegen Rachitis und Skrofulös» !

Fand größte Beachtung und Anerkenunug
der Aerzte und Mülter!

Zu haben in Apotheken und Drogerie«.
Blücher-Vpotheke, Dvtzheimer Straße 83
Kais.-Friedr .-Apoth., Schiersteiuer Str . IS
Ora «ie»-2lpothekr, Tauuusstraße 57
Schntzeuhof-Apothefe, Langgasse 11
Biktoriu -Apotheke, Rhemstraße 45
Wilhelms -Apotheke, Luisenstraße 4
Germania -Drogerie , Rheinstraße «7
Drogerie Kneipp, Mühlgasse 17
Drogerie Machenheimer, Bismarckrmg1
Drogerie Minor , Schwalbacher Straße 49
Med.-Drogerie Noedler, Langgafse 23
Drogerie Sauter , Orcmienstraße 59
Westeud-Drogerie , Sedanplatz 1
Zeutral -Drogerie , Friedrichstraße I«.

«eneral .Bertreter

Apotheker Ernst Kocks
Sedanplatz l .|

Probepaket */4 Pfd . JL  6 .—
V- Pfd.-Pak. JK 10 .— | Vi Pfd.-Pak.

Hautjucken.
Descabin ist ein bewährtes Mittel gegen

Krätze und Hautjuckeo . 649
Descabin ist geruchlos und iinschftdiich.1

Alleinverkauf:
Scbützenbot - Apotbebe , Unggas3 »11

Me gelbe Mtojlsln
Zentner 95 .— Mk.

bei sofortiger Bestellung.
S . Weis , Gartenfeldstratze 15

(direkt am Hauptbahnhof.) — Telephon 1932 u. 2916.

IwaMWOM«
kommt Donnerstag früh

auf dem Markt zum VerkMf

p« Pfd. 2 * 80

f ^
n im  ^ eu  blügölroffen:

| Große
K 134

f Gelegenheitsposten.
k.dkWMIIMst II!kW!W!.ff»IWNIIkI>» WIWllIb>liIIWMl/llsl.lllllI>MMMMWßMM. ,I,

JA  Eia Posten Oxford , cremgrundig, füHHestenbeimienund ^ 90
II Sportblusen . Meter fl

^ Ein Posten Oxford , weißgrundig, für Herrenhemden and €390
Sport blasen . Meter ö

Ein Posten Hemdenstoffe , porös , 85 cm breit , auch «fl«fl 75
WJ  für Blasen geeignet. Meter M.JL
il Ein Posten pa . Elsäss . Renforce , 84 cm breit , «fl 075

allererstes Fabrikat für Leib- und Bettwäsche . . . Meter n ./mt

Ein Posten Bettkattune , 89 cm breit, waschechte gute
Ware . Meter 11.90,

) Ein Posten Kongpeßstoffe für Scheibengardinen, in 4375großer Auswahl . Meter

Ein Posten Waschcpepon für Kleider und Blusen, £ h80
weiß, schwarz, lila . Meter 5/

«—Ein Posten weillen Voile, 100 cm breit,vorzügliche«fl Q50Qualität . Meter J . »/

Ein Posten Fpottiephandtücher , 50/100 ern, un- flA75
gebL, schwere Ware . Meter 1U

Ein Posten blauen Cheviot , ca. 90 cm breit , OCOO
reine Wolle . Meter mÖ

it Ein Posten blauen Cheviot , 130 cm breit , Q £ h50reine Wolle . Meter

aJosenbWotf
9 €9snithet ? sUmMtmritiv ^ pia^
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Allen Hausfrauen
insbesondere

jedem Kenner
wird die Nachricht willkommen
sein , daß der lange entbehrte

Blooker - Kahao
wieder erhältlich ist . Die Gewinn¬
ung aus edelster Kakaofrueht , das
hohe Aroma, die große Nährkraft,
der hervorragende Geschmack dürf¬
ten Blooker ’s Kakao bald wieder
zum Liebling aller Kakaotrinker
machen . In Qualität erstklassig,
durch seine Ausgiebigkeit ein wirk¬
lich billigeT Kakao.
Blooker ' s Orig .-Packung zu 1 Pfd . und
% Pfd . sind in den einschlägigen Ge¬

schäften käuflich.
Großverkauf durch

lü«MImport- u. BamlelsgesiMii
Tr !. SSS. Wiesbaden . Rheinstr . 52

MkM M
1. Qualität , i« allen Größen

jedes Paar M . MO . -
»ur in Reichere Quelle

Wellrttzftrahe 25.
Händler erhalten Vorzugspreise.

TPfinm .lL JUIMI-Iivniis-Ml
HWUIMHIIIHHHH>IWH«MmWWtWt «HWtm »IHIINtHMMHtMM«inHHIIim

das Geheimnis der Heilkräuter . 625 m

W__ wirklich schönes,volles,üppiges,01  Sie  rcÄ “-"*
den Haarausfall und die lästigen
Schuppen vollständig beseitigen!
ihr gewesenes volles Haupthaar
in alter Schönheit nnd noch ver¬
bessert sieh vriedergewlnnen!“TÄ, 8“ Lu-Ol-Extrahl

Das beste Haarwuchsmittel der Welt!
Preis p Fl . für 1 Liter 4C60 Alleinige Nieder !,ausreichend Mark 13 für Wiesbaden:
Drog . Moebus , Taunusstr . 25 . Tel. 2007.

Hl ■ rri moi

Mm  meidetmei.

Billige
Reisegepäck -Versicherimg

1 Monat Mark 2.60 pro Tausend
2 ,, ,, ^ 60 „ „
3 ,, „ 6.— „ ,» usw.

Versieherongsbüro Adolfsaüee
Fr Kr. von Massenbach und Trantmann

Adolfsallee 28. Fernsprecher 882.

Schuhsohlen halten9Monate

Großer

le JIlllllMIHI!
Jung . fett. Pferdefleisch

Pfd . 4.-
ohue Knochen Pfd . 5.50

Hackfleisch, frisch Pfd . 5—
Kleischwurst . . Pfd . 4.—
Leberwarst, geräuchert

Pfd . 2.-
Rauchfleisch, sehr zart

Pfd . 8.—
Frische Mettwurst g

nur Pfd . 6.—

Ketzler
Hellmnndstraße 22.

eingetrosfen.
Abgabe an Wiederverkäufer

pro  Lg . G . 20

KWS -SMLM
Kirchgasse5 . — Tel . 4034.

&  Segen Grippe und Erkrankungen «k
der Verdauungsorgane1

ist schwerer , stärkender Rotwein
ein altbewährtes Mittel.

] . Rapp s
Aloranto“99

i«mit dem „Rappen*
ist in diesem Falle unübertroffen.

Preis :Mk. 15.— per Flasche ohne Steuer u.filas,

3 . kapp , wS „“ i, Moritzstr . 31
Filiale ; Neugasse 20.

V— Telephon 2169. 518Man achte genau auf meine Firma ! gt

Kopfwäschen, SSt — Frisieren.
Goldgasse 18,
Ecke Langg.

Nicht kaputt zu kriegen.
Unser Goliathleder ist gesetzt , geschützt , vielfach
prämiiert und das beste Kemleder der Gegenwart,
Unverschleißbar und wasserdicht . Nur bei uns zu

haben . Jede Reparatur in 1 Tag.
Herrensohlen , fertig aufgemacht , von 28 Mk. an
Damensohlen , „ „ „ 25 „ „

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Kleine Reparaturen , Steppereien sofort und billigst.
Gummisohlen für Damen . . . Mk. 16 . —
Gummisohlen für Herren . . . „ 12. -—

aufvulkanisiert , nicht genagelt.
Gummiabsätze billig und gut.

Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhg esel Ischaft
nur Coulinstraße 3 . — Telephon 6074.

Reparaturen
anRolladen
und

Jalousien
werden sofort und billig

ausgeführt
Rolladen- 11. Wosserei
MpMtllr-WerWtte

Wilh . Krombach,
Frankenstratze 19.

Telephon2693

hilft „Aestivalin " (üe>.
gesch.) . General - DepoR
LSwen-Avotheke. Marnu
Wiedbad. : Taunns -Apoth.

Staune lmmw»
wie neu. Gr . 43, u. 1 P
ältere abzug. Näheres im
Taabl .-Berlaa.  6r

Sßlsbimn
hell eich., pr . Friedens-
ware . m. Spiegel u. weiß.
Marmor . Bertilo . Diwan.
2 Sessel. 1 Sofa . 2 Sessel.
Küchen-Einr .. pol. Bett.
Aur -ugtisch und andere
Tische, Bücherschr.. Eläser-
schrank f. (Lass od. 2Bm-
schast vaff., Spiegel . 1- u.
2tür . Kleiderschr., Nah¬
maschine. Flurgarderobe.
Kinderbett billig zu verk.
Beilstein . Sedanvlatz 5.

1 tonivl . Mabag .-Schlai-
zim.. imtt .. mit Kristall-
sviegelgläsern, zus. tur
2900 Mk. Möbel -Zentrale,
Moritzstrabe 28.

lErchen -Schlafzunmer.
komvl., für 3800 Mk.

Möbel - Zentrale.
Moritzstr. 28.

Herren-Zimmer.
Eichen. 4800 Mk. zu verk.
Seerobenstrabe 11, §>. 1
2 aut« Daun .-Blumeans
rot . ungebraucht . Fried -
Ware . ä 250 Mk. u. saub.
LschlÄ. Bettstelle mit
Svrungr . u. Keil nur
180 Mk. zu vk. Hermann-
itrabe 17. 1 r._

Diwan 500
Kinderbett mit Rohhaar-
Matr . 220, Kom., Tisch»
Federbett mit Kissen zu

Zu verk.: fein 2tür tad
los erhalt , pol. Mahaa -
Schrank 980, 2 schöne gebr.
Plüschsofas ä OSO. 1 gebr.
pol . 2tiir . Heller Kleider-
fchrank 690. 1 gebraucht rt
Schreibsekretär, poL, 950,
1 wunderbar gearbeitetes
Zimmer - Büfett , eichen,
2700 Mk.

Möbel - Zentrale.
Worttzjtr. 28.

Eine gebr . Garnitur
Kartenmöbel , best, aus:
Bank . Tisch. 2 Sesseln.
2 Stühlen , zusammen für
550 Mk. Möbel -Zentrale,
Moritzstiabe 28.

Nubb .-pol. Schreibtisch
m. Aufsatz. Holzstäbchen-
Roul . (220X 230) 120 Mk.
Mahag .-Bertiko 650 Mk^
3 mod. Mabag . - Stühle,
vol . Tisch. Ottomane m.
Wandbeb .. Waschtisch 220.
Kleiderschr. 280. Sofa . vr.
P .. 450. l. Schlatz . m. P -
N. 2600 Nettelbeckstr.14.P

Auszugtisch
prima Arbeit . 1 Wiener-
Schaukelsessel. 1 Zimmer-
klosett, Waschk.. Spiegel-
schraak, Diwan u. Sessel.
Flurgarderobe , versch-reü.
gute Küchen- Einr . nsw.
Hill, zu vk. Anzus. 10—12
u 3 —6, Neugasse 19, £>•1
Fabrrad . fast neu. bill . d

Mauer . Wellritzstr . 27. H.
Prima Fahrrad

btMg zu verk. Holland,
Sedanstrabe 5.

Prima Fahrrad zu verk.
Bismarckring 43. Part . r.

Schönes starkes Fahrrad
mit vr . neuer Bereifung
verk. billig Bernhardt,
Dotzbeimer Str . 20. M . 3.

Gebrauchte
Fahrräder

billig zu verk. Schmidt.
Kneiienaustrabe 1.

Gut erhalt.
jDamen-Rad

billig zu verk. Schmidi.
Gneisenaustrabe 1.

Zwei schone FSllösen
für Salon od. Büro btll.
zu verkaufen . H. Ninke,
Nerostrabe 39.

Fässer
in allen Groben , für alle
Zwecke abzug . Scharnhorst-
strabe 26. Fernr . 1949.

Holzwolle
per Ztr . 50 Mk. zu verk.
Anacker. Bismarckrina 17.

LMMchillig!
tägl . v. 9—12 u. 3—6 ltbc
höchstzahl. Ankauf von
Gold- n. Silberk a. Vr,
Zahngebiste . Vrillauten.
Photo -Avv.. Prismengst.
Mandoline » . Gitarre ».
Erammoph . u. Blatte «.
Anzüge. Hose». Joppen.

Schube. Hüte , Koffer.— Reelle Bedienung . -

E. Lninois
Mauritlusstratzs K.

Möbel kaust
Grobatscheck. HellmunS-
trabe 58. Part ., an der
Emier Strabe.
Enten reUMagsA
7H0  Mk Adresse zu erst,
im Taabl .-Berlaa . Gv

Fuhren
aller Art übern . Jllirs,
Körnerstrabe 4. Ruf 2803.
Wäsche w. angenommen.
Wasch- n. Bleich-Anstatt

Sonuenbera.
August Schneider.

Nambacher Strabe W.
Teleobon 3279.

Entlaufen
schm, laugh . Wolfshund,
w. Moten . gest. Schwa" '
Wiederbr . Belob «.
iuntw.  Unter de»

Gut möbliertes
Zimmer

möglichst Nähe Bahnhof,
sofort gesucht. Gest. Ott-
unter O. 772 an den
Tagbl .-Berlaa

Verloren
silberne Armband - Uhr.
Gegen gute Belohnung
abzug. Lass Bartholomac.
Rbeinsstabe 47.
Brosche mit Serrrnbilo

(Andenken) verl . Gegen
Belohn , abzug. Geisberg¬
strabe A). Bart.

Verloren
Biereck. gold. Medaillon

mit 8 Photogr . Inh ., am
Sonntag verl . Wiederbr.
erhält Kobe Belohn ., da
teures Andenken.

Metzgerei Keil« .
Wiesbaden . Grabenstr . 30.

Schwarzseidener Damen-
schirm mit Silberkrücks
mied Sonntag nachm, rm
Kurgarten stehen. Name
I Pfeiffer ist eingraoiert.
Gegen sehr gute Dr-
lohming absngeb. Leber-
berg 9.  _Jirä-ÜSir
tTula ) verl . Gegen hohe
Belohn abzua. Fundbüro.

xncitgülöene
Damm-UHr

mit Doppeldeckel und
Brillanten des., an gold.
Lhatcleine , woran noch
rundes gold. Medaillon
hängend, am Sonntag
nachm, verloren . Abzug.
gegen Hobe Belohnung
Hotel ..Eoldnes Kreuz.
8tmmer 103.
MsreilÄ-HsÄNd
mit 3 kl.. 1 gr. Schl, tu
der Kastellstrabe. ,Äbz
geg. Belohn , bei
Kastellstrabe 9. 2.

Entlaufen
deutsche Dogge - LünM«.
gelb. Name ..Nellî . AL-
zugeben Jägerstrabe 5. b.
Weimer . Bor Amaus
wird gewarnt.

Zg. Kanarienvogel
entflogen. Gegen
abzug. Langgasse 5, .2.

n.

WIR
FERT »Ö« I

IN EINFACHSTER WIE
FEINSTER AUSPÜWRUWO

♦ 6EBURTS ♦
VERLQBUN6S

VERMÄHLUNGS

♦ ANZEIGEN ♦
L. SCHELLENBERS 'SCME

HOFBUCHDRUCKEREI
_ WIESBADEN _

Ä

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Rocke
.Trauer-Hüte-
Trauer-Schleier
Trau» »Stoffe

mttar «iafa ^ ttes W |»
»lez»»t«st«v »olfN-nmg.

Llllmentzal

ZO.  5069. H . Rücker s uLtm.

BfetDeoießfleiei öflwKUS
Mastpferdefleifch , Sfihrig

sowie die bekannten Wnrstwarea.

SpeziaWät: Mettwurst.
Für den Alleinvertrieb

einer patentierten

mechanischen Schloß-Sicherung
die au jedem Bau - und Möbel -Schlob crmnbringen
ist. werde« wr alle gröberen Plätze

solvente Vertreter
Sili
an

Provision gesucht. .
Zrärikionsarbeit . Art
enstern u. Vogler . Eilen.

Glänzender Artikel.
u. ö . K L. 438F60

Wer sucht
dauernde Entstenz , verbunden mit vornehmer

Selbständigkeit?
Erst » . Firma sucht tücht . Herr « sKauftn., Offiz.
usw.) als Repräsentant . Branchekenntnisse nicht er-
forderlich. Dagegen Fleiß, Organ .»Talent , ca. 3—̂ 000
M . Kapital. Ernsth. Reflekt. erfahre » Näheres
Donnerstag , 21. Juli , vormittags 0—12 Uhr Hotel
Einhorn . Jafse « . _

Die  ,

Jungen
zeigen hocherfreut cm

E -mst Schmuck *md Frau Maria
geb. BngeL

Kurhmcs Hotel ’SchmucTc Bad Münster.auteln

Die glückliche <Mamt emet
Sohnes

beehren uteh anmuseigen
Karl Lhm and Frau Eüi, geb. Sehnaas.

Wiesbaden, Jaknstraße .40, den 19. Juii 1921,

Todes -Anzetg «.
Nach kurzem aber schwerem Lewen ent¬

schlief heute saust unsre inmgsigeliebteuud
treusorgendeMutter , Schwesteru. Großmutter

Bertha Scheuermamr
geb. Äoegler

im 78. Lebensjahre.
Jnkiefster Trauer : Fam .Aler Scheuer inotm,

Dr . Adolph lloegler , Adolf Schaas.
Lmgeufchwalbach, Berlin , Phn«, 1L. Juki 1021

Die Einäscherung im Lrematorim » zr»
Mainz findet am Donnerstag , den 21. Juli,
nachmittags 3 Uhr, statt.

Danksagung.
Mir die mir anläßlich des AKebenS

meines Leben Mannes bewiesene Teilnahme
nnd die schönen Kranzspenden sage ich allen
meinen herzliche» Dank.

Iran Paul Platzbecke» Wtw.
Wiesbaden (EltvillerStr . 7h IS. JaL 1021.

Dank k3r

alle«Beweise der liebe and TeiV
reabme beim Hirtsciieideii ntßinßö
Mben Mannes.

Franziska Rosenthal
geh . Kaihnann,

Wlesbadeaa» 19. «Mi 1921.
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